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Kreis Mitteldeutſchland

Berlin, 8. Febr. (T. Der erſte Ausſchuß der Sachverſtän
digen, der ſeine Arbeiten am morgigen Sonnabend zum Abſchluß bringen
wollte, hat geſtern beſchloſſen, noch die Vertreter der berufsſtändiſchen
Kreiſe Deutſchlands über beſtimmte Dinge zu befragen. Dieſe Be
ſprechungen ſollen am Montag und Dienstag ſtattfinden und Vertreter
der deutſchen Landwirtſchaft, des Handels, der Jnduſtrie, des Bank
gewerbes und der Gewerkſchaſten über beſtimmte Fragen gehört werden.

r

Der Dawes Ausſchuß reiſt vorausſichtlich Mittwoch. Prüfung des
Parmentierſchen Goldnotenbankprojektes.

Die Arbeiten der zur Unterſuchung der deutſchen Leiſtungsfähig
keit und Finanzverhältniſſe vor einigen Tagen nach Berlin ge
kommenen internationalen Sachverſtändigen Haben ſich verhältnis
mäßig glatt und programmäßig abgewickelt, ſo daß der zweite, ſpäter
angelangte Ausſchuß ſeine Unterſuchungen über die Kapitalflucht be
reits zum Abſchluß bringen konnte. Der Vorſitzende

Mac Kenna hat Berlin bereits verlaſſen,
um nach London zurückzukehren. Von dem erſten Sachberſtändigen
Ausſchuß unter Vorſitz des Generals Dawes heißt es, daß er Mitte
nächſter Woche den Schlußſtrich unter ſeine Erhebungen ſetzen werde.

Was die zahlungsmäßige Höhe des nach dem Ausland verlegten
deutſchen Kapitals anlangt, ſo iſt von einem Mitgliede des Ausſchuſſes
und von dieſem ſelbſt offiziell geſagt worden, daß bei der Unterſuchung
das Bankgeheimnis vollkommen gewahrt geblieben ſei. Eine gewiſſe
Rolle dürfte bei den letzten Arbeiten des erſten Ausſchuſſes das

Problem der deutſchen Reichseiſenbahn
geſpielt haben, wobei die franzöſiſche Preſſe die Abſicht erkennen ließ,
den Alliierten ein ſehr weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht in der
künftigen Verwaltung der zu einem ſelbſtändigen Unternehmen um
gebildeten deutſchen Eiſenbahnen in die Hand zu ſpielen Jm übrigen
iſt ſowohl über die Einzelheiten dieſer Frage wie im beſonderen auch
hinſichtlich der Goldnotenbank Zuverläſſiges über den Kreis der Zu
nächſtbeteiligten nicht hinausgedrungen. Die Sachverſtändigen werden
nun der Reparatibns kommiſſion ihre Berichte und Vorſchläge unter

Berlin Jebr. (Tu) ber ihre Arberken eilt vie Sachver
ſtündigenkommiſſton mit: Die erſte Sachverſtandigenkommiſſion beab
ſichtigt, am Mittwoch Berlin zu verlaſſen. Die erſte Kommiſſion trat
geſtern zu einer Sitzung zuſammen in der ſie ſich über den Arbeitsplan
ſür die nächſten Tage einigte. Die Unterkommiſſton für Bank und
Währungsésfragen trat geſtern zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtand das ſog. Parmantierſche Goldnotenbankprojekt,
über das nach wie vor ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, obgleich
die in und ausländiſche Preſſe ſich bereits mit den Details beſchäſtigt.
Die Eiſenbahn ſachverſtändigen hatten im Laufe des Tages eine Reihe
vyn Beratungen im Reichsverkehrsminiſterium. Der engliſche Sachver
ſtändige Stamp wird im Laufe des Jreitags die deutſchen Steuerein
nahmen prüfen.

Schachtpor dem Währungsausſchuß.
Berlin, 8. Febr. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der Währungsausſchuß des Dawes-Komitee iſt heute 11 Uhr
vormittags zu einer Tagung zuſammengetreten, an der der aus Königs
berg zurückgekehrte Reichsbankpräſident Dr. Schacht teilnimmt. Dieſer
Unkerausſchuß ebenſo wie der für Budgetſragen gedenken heute ihre Ar
veiten mit den deutſchen Negierungsſtellen zum Abſchluß zu bringen und
anſchließend Beſprechungen mit den verſchiedenen Wirtſchaſtsvertretern
abzuhalten, die ſich bis Mittwoch ausdehnen werden. Es werden Ver
treter der Banken und Jnduſtrie und Gewertkſchaftler gehört. Die Mit
glieder des Dawes- Ausſchuſſes gedenken Millwoch abend abzureiſen.

Vor einem Kompromi

(T. Der „B. L.-A.“ verichtet: Jn parla
mentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß das Schickſal der dritten
Steuernotvervrdnung durchaus nicht peſſimiſtiſch angeſehen zu werden
braucht. Es ſei zu erwarten, daß ſchon in den nächſten Tagen wahr
ſcheinlich eine Kompromißlöſung ſich finden laſſen werde, mit der ſich
ſowohl die Parteien als auch die Regierung einverſtanden erklären
dürften. Man nehme an, dieſes Kompromiß werde darin beſtehen, daß
man an den Zielen der Steuernotverordnung in der Höhe der von der
Regierung geſorderten Einnahmen nicht rütteln werde, daß man aber
andere Mittel, d. h. audere als die von der Regierung vorgeſchlagenen
Einnahmequellen zur Verfügung ſtellen werde, um zu dem gleichen Er

gebnis zu gelangen. r
Der Fünfzehhnerausſchuß des Reichstages

beſchloß, wie WTB. meldet, bezüglich der Artikel 5 (Aufwertung) und 2
(öffentliche Anleihen) der dritten Steuernotverordnung nicht in die ſach
liche Beratung einzutreten, ſondern die Regelung der darin behandelten
Gegenſtände dem Reichstag unter alsbaldiger Vorlegung eines Geſetz
entwurfes durch die Reichsregierung im Wege der ordentlichen Geſetz
gebung zu überlaſſen. Zu dieſem Beſchluß verlautet in parlamentari
ſchen Kreiſen, daß die Regierung entſchloſſen ſei, auf jeden Fall die Not
verordnungen zu erlaſſent, daß aber noch verſucht werden ſoll, im Wege
von Kompromitßverhandlungen zu einer Einigung zu gelangen.

Lagebericht vom Freitagmittag.

Berlin, 8. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
(eitung Der Konſlikt, der ſich geſtern in der Sitzung des 15erAus-
ſchuſſes des Reichstages in der Frage der Aufwertung der Hypotheken
und Nichtaufwertung öffentlicher Anleihen zwiſchen Regierung und
Ausſchuß erhoben hat, iſt noch nicht beigelegt. Die Frage wird heute in
einer vormittags 10 Uhr begonnenen weiteren Sitzung im Reichstage
weiter verhandelt. Es wurde geſtern allgemein die optimiſtiſche Auf
ſeſſung wiedergegeben, daß die Löſung auf dem Wege des Kompromiſſes
geſunden werden wird. Zur Stunde läßt ſich das noch nicht beſtätigen,
ebenſowenig läßt ſich ſagen, ob bei Nicht zuſtandekommen einer ſolchen
Ernigung die Regierung von der geſtern durch Reichsjuſtiz miniſter
Emminger dargelegte Rethtslage Gebrauch machen und ihren Entwurf
zur Verordnung erheben wird, eder ob ſie die Verantwortung dafür
dem Reichstage überlaſſen und die Vorlage bis nach Ablauf des Er
mächtigungsgeſetzes vertägen wird.

mit den wöchent
lichen Beiblättern

die franzöſiſche Antwort im Auslande richtig aufgenommen werde.

Erkenntnis dann auch die gegebene Lehre zieht.
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n Verufsſtänden

Ne franzöſiſche Antwort anf die Pfalznote
Berlin, 8. Febr. (T.U.) Jn der franzöſiſchen Antwort auf die

letzte deutſche Proteſtnote heißt es „Ferner verlangt die deutſche Regie
rung von der franzöſiſchen Regierung, in der Pfalz die geſetz und ver
tragsmäßigen Maßnahmen wieder herzuſtellen. Jch darf mich in dieſer
Hinſicht auf die Erklärung, die der franzöſiſche Botſchafter in Berlin
am 15. Dezember dem Außenminiſter Dr. Streſemann abgegeben hat,
und auf das Aide Memoire beziehen, das am 11. Jannar vom
Miniſterialdirektor Perretti della Rocca dem Botſchaftsrat von Hoeſch
übergeben worden iſt. Das Pariſer Kabinett, das gewiſſenhaft den
Buchſtaben der Verträge reſpektiert, iſt, wie in der Vergangenheit, ſo
auch jetzt entſchloſſen, in die Zwiſtigkeiten der Deutſchen
untereinander nicht einzugreifen (9) und wird ſich dem
entſprechend auch in keine Unterhandlungen mit der deutſchen Regie
rung über innerdentſche Fragen einlaſſen.“

Jn einem halbamtlichen deutſchen Kommentar zur franzöſiſchen
Antwort wird nach der Feſtſtellung, daß die Unterſtützung der Sepa
rakiſten durch die franzöſiſchen Beſahungstruppen ja nicht nur von
deutſcher Seite, ſondern von einer großen Anzahl Neutraler, ſogar
hervorragender alliierter Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei,
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es dem franzöſiſchen Kabinett in
Zukunft gelingen möge, das Verhalten der Beſatzungstruppen in der
Pfalz mit ſeinen Verſicherungen in Einklang zu bringen.

Nach einer Meldung aus Bingen ſcheinen entſprechende Weiſungen
der franzöſiſchen Regierung ſchon ergangen zu ſein, da die Franzoſen
das dortige Kreisamt von den Separatiſten ſäuberten und die von
dieſen vollzogenen Ausweiſungen zurückzogen.

Die Berliner Preſſe zur franzöſiſchen Antwort.
Berlin s Febr. (T.u.) Die Berliner Morgenzeitungen brand

marken die jüngſte franzöſiſche Antwort in der Pfalzfrage und weiſen
im einzelnen darauf hin, daß man in Deutſchland, wie der A. zu
ſammenfaſſend erklärt, von vornherein gewußt habe, daß Frankreich in
einem ſolchen Falle den Mangel an Argunenten durch beſonders eiſen
ſtirnige Frechheit erſetze. Das Blatt hofft, daß die deutſche Note und

Tritt von Kahr zurück?
Aus München wird gemeldet, daß man nunmehr mit dem Rück

tritt des baheriſchen Generalſtaatskommiſſars v. Kahr ſo gut wie ſicher
rechnen khnne, und zwar bereits für einen ſehr nahen Zeitpunkt. Man
kann annehmen, daß ſich dieſe Meldungen beſtätigen werden, und das
würde dann der Beweis dafür ſein, daß die ſeit langem währenden Be
mührrngen der ſtärkſten Partei Baäherns, der Baheriſchen Volksparkei,
von Anbeginn des Erfolges ſicher war. Es iſt von dieſer Seite ſtets der
Geſichtspunkt vertreten worden, daß die, milde geſagt, merkwürdige
Rolle Kahrs vor, bei und nach dem Hitlerputſch ſein weiteres Verbleiben
im Amte unmöglich mache. Im übrigen iſt dabei aber anzumerken, daß
ſich Herr v. Kahr ſchon lange vor dem Hitler-Putſch ſelber ſein Grab
gegraben habe, weil er bei der Erfüllung derjenigen Aufgaben kläglich
ſcheiterte, die er bei der Ubernahme ſeines Amtes ſtols meiſtern zu
können glaubhte. Wenn die Wirkſamkeit Kahrs als Generalſtaatskom-
miſſar abgeſchloſſen ſein wird, dann wird ein Rückblick auf dieſe Epoche
aufs deutlichſte zeigen, daß Kahr ſein engeres Vaterland nur noch weiter
in die Sackgaſſe hineingeführt hat, in welcher es ſich in den Augen des
ganzen übrigen Deutſchlands auf allen Gebieten, und nicht zuletzt in der
Verfaſſungsfrage, vefindet. Vielleicht wird man ſogar die Hoffnung
ausſprechen dürfen, daß man in Bahern aus dieſer und mancher andern

eeuernoſverordnnng
Wiederzuſammentritt des Reichstags am 19. Fehruar?

Berlin, 8. Febr. (Eig. Drahtmeldg.) Wie ſchon bekannt, wird
der Alteſtenrat des Reichstags am 11. Februar eine Sitzung abhalten,
um ſich über die nächſten den Reichstag betreffenden Diskuſſionen
zu beſprechen. Ein Termin für die Wiedereinberufung des Reichstage
iſt naturgemäß noch nicht ſeſtgeſetzt, doch wird vielfach angenommen,
daß die nächſte Vollverſammlung des Parlaments auſ Dienstag den
19. Febrnar anberaumt werden wird. Vorausſetzung dafür iſt aller
dings, daß bis dahin die Auseinanderſetzungen der Regierung mit
den internationalen Sachverſtändigen-Ausſchüſſen beendigt werden.

Der offizielle engliſch-ranzößſche Meinungsaustauſch

her Llond Georges Enthüllungen.
Paris, 8. Febr. (TUu.) Am Quai d'Orſay wird beſtätigt, daß

wegen der Lloyd Georgeinterviews geſtern hier ein Brief des engliſchen
Miniſterpräſidenten eingegangen iſt, worin dieſer die Behauptungen
Slo yd Georges von ſich weiſt und betont, daß die jetzige engliſche
Regierung an dieſem Zwiſchenfall unſchuldig iſt. Der Meinungsaus
tauſch zwiſchen London und Paris geht in dieſer Frage weiter. Man
erwartet, daß Ramſay Macdonald heute abend eine Erklärung über
die Beziehungen Englands zu Frankreich abgeben und dieſe als unge
trübt bezeichnen werde. Die franzöſiſche Regierung bereitet eine aus
führliche Richtigſtelung der Lloyd Georgſchen Behauptungen an der
Hand von Dokumenten vor.

Der ruſſiſchitalieniſche Vertrag unterzeichnet.

Rom, 8 Jebr. (T.-U.) Geſtern abend iſt im Palazzo Chiggi der
italieniſch-ruſſiſche Vertrag unterzeichnet worden.

Zuſammenbruch der mexikaniſchen Huertg-Erpedition?

en

Die Kriſe in der Landwirtſchaft
Eine Rede des Reichsernährungsminiſters.

Königsberg i. Pr. 3. Febr. (WTB.) e
miniſter Graf Kanit erklärte geſtern in einer Rede vor der hieſigen
Landwirtſchaftskammer, der Entſpannung in der Lebensmittelver
ſorgung ſtehe eine

ſchwere Kriſe in der Landwirtſchaft
gegenüber. Dieſe ſei aber nur eine Ubergangserſcheinung. Die Agrar
kriſe in Deutſchland ſei ein Teil der durch Vergrößerung der Welt
getreideanbaufläche und der Viehhaltung, durch eine gute Welternte
ünd durch die Abnahme der Kaufkraft vieler Völker hervorgernfenen
Weltagrarkriſe. Wenn von 1925 ab der Zuſtand der einſeitigen
Meiſtbegünſtigung unſeren früheren Feinden gegenüber vorbei ſei,
müßten wir zu

Handelsverträgen mit dem Auslande
kommen mit dem nötigen Schutz für die meiſten Produkte von Jnduſtrie
und Landwirtſchaft. Der unerträgliche Steuerdruck zwinge den Land
wirt, ſeine Erzeugniſſe zu jedem Preis zu verſchleudern. Dabei ſei
das Brot im Verhältnis zum Getreidepreis noch zu teuer. Auch die
Erzeugerpreiſe für Vieh ſeien unserhältnismäßig. Die Frachten wirk
ten enorm verteuernd. Auf dieſem Gebiete ſeien Srleichterungen in
nächſter Zeit beſtimmt zu erhoffen. GSegenüber dem ſtark zurück
egangenen Fleiſchkonſum gebe es allzuwiele Händler und Fleiſcher.

Die Reichsregierung ſei ſich klar darüber, daß die Landwirtſchaft den
Steuerdruck nur ganz vorübergehend tragen könne, aber die Stenern
müßten die Rentenmark ſtützen, bis die Golbmarkbank die wirtſchaft
liche Geſundung Deutſchlands bringe. Der Kredit müſſe ſofort groß
zügig ausgebaut, die Wechſel bis nach der Ernte prolongiert werden.
Die Reichsbank habe Entgegenkommen zugeſagt. Beifall

Reichsbankpräſident 9r. Gchacht e
ſprach im Rahmen der Land wirtſchaftlichen Woche über e n und
Landwirtſchaft.* Er beſprach die ſchwere Schädigung der Lant wirtſchaft
durch die raſche Geldentwertung und die Jnflation, die ſchließlich zur
Selbſthilfe der Roggenwährung führte. Die Einführung der Renten
mark habe dann einen ungeheuren Rückgang der Preiſe und eine Abſatz-
ſtockung Hand in Hand mit einem Rückgang der Kaufkraft des ganzen
Volkes gebracht. Die Folge ſei eine

Steuerbelaſtung, wie ſie noch nie ein Staat gehabt habe.
Wenn nicht eine grundſätzliche Anderung in unſerer ganzen Wirtſchaft
und in unſeren Beziehungen zum Auslande eintrete, würden die aus
geſchriebenen Steuern in nächſter Zeit vorausſichtlich nicht mehr ein
gehen. Dr. Schacht ſchilderte dann die Kreditvorgänge.

Zur Regelung der land wirtſchaftlichen Kredite ſelten Weiſungen an
die Reſchsbant ergangen Eine Reviſion des Genoſſenſchaftsweſens
müſſe zu einer einheltlichen Organiſation führen. Durch den Verſailler
Verkrag ſei unſere Anbaufläche erheblich geringer geworden als vor dem
Kriege Wir müßten unſere Leiſtungen auf eine viel höhere Stufe
ſteigern als bisher, wenn der Wiederaufbau erfolgen ſolle.

Die Errichtung der Golduvtenbank
ſet eine Aufgabe, die auch für die landwirtſchaſtlichen Berufskreiſe von
allergrößter Bedeutung ſei. Wir müſſen verhindern, daß Rentenmark
ins Ausland gegen Gold verkauft wird. Da wir aber die Verbindung
nit dem Auslande und infolgedeſſen ein Zahlungsmittel brauchen, das

nur auf Gold baſieren kann, ſo müſſen wir einen Ausgleich in irgend
einer Weiſe ſchaffen.

Es gibt zwei Momenke, dig dafür ſprechen, dieſe Ausgleichs
ſtelle in Form einer Bank zu ſchaffen. Das eine iſt, das außen wie
innenpolitiſche Riſiko auszuſchalten, indem die Goldbeſtände dieſer Bank
im neutralen Auslande an ſicherer Stelle deponiert werden, und das
zweite, jedes weitere Riſiko auszuſchalten, am beſten durch eine Bank,
die nur ſichere Kredite auf Golsbaſis gibt. Seit vielen Monaten kämpfe
er für die Errichtung der Goldvank.

Bei den Verhandlungen in London und Amſterdam
habe er den Eindruck gewonnen, daß unſere währungspolitiſche Situa-
tion im Auslande durchaus richtig verſtanden werde. Mitken aus dieſer
Arbeit heraus ſei er vor das Expertenkomitee nach Paris berufen worden
und habe dort ſeine Gedankengänge entwickelt, und habe damit zum
Teil Zuſtimmung gefunden, andererſeits aber ſei er auf den Gedanken
geſtoßen, nicht Goldnotenbanken für derartige Verhältniſſe zu ſchaffen,
ſondern eine definitive Goldwährung für Deutſchland. Er habe den
Herren darauf auch nur eines erwidert: Jch bin im ganzen mit Euch
einig, daß Deutſchland die Goldwährung wieder haben muß, und ich
freue mich, wenn Jhr uns mit zu einer ſolchen Währung helfen wollt.

Nach den bisherigen Erfahrungen in den ganzen Reparativnsder-
handlungen müſfe man annehmen, daß es Monate dauern -werde, ehe
ein einheitlicher Beſchluß der alliierten und aſſoziierten Regierungen
herguskommen werde. Bis dahin zu warten, habe man in Deutſchland
nicht die Zeit. Wir brauchen ſür die Wiederbelebung der deutſchen
Induſtrie die heute durchſchnittlich nur mit 50 Prozent ihrer Leiſtungs
fähigkeit beſchäftigt wird, Geldkredike. Wir müſſen dahin ſtreben wieder
auf 100 Prozent der Leiſtungsfähigkeit zu kommen. Wir müſſen aus
dieſer Situation wieder heraus.

Ich habe verſucht den Herren begreiflich zu machen, daß nur auf
dieſen Wege überhaupt etwas zu ſchaffen iſt. (Beifall.)

Die Enthüllung Soyd Georgs.
Eine Erklärung des Foreign Office.

London, 8. Febr. (T.U.) Das Foreign Office veröffentkicht
zu den Erklärungen, die Llohd George in der „New York World“ ab
drucken ließ, ein längeres Kommuniqué, das in der Hauptſache folgendes
beſagt. Das Foreign Office hatte von dem Wunſch der Pariſer Regie
rung Kenntnis erhalten, gewiſſe Dokumente betreffend die Abfaſſung der
Arkikel 428 und 471 des Verſailler Vertrages in einem Gelbbuch her
guszugeben. Die Einwilligung der Regierung Seiner Majeſtät für die
Veröffentlichung dieſer Dokumente muß auf Grund einer Entſchließung
der Friedenskonferenz eingeholt werden, wonach die Beratungen der
Konferenz nicht bekanntgegeben werden dürfen. Am 22. Januar hat
das Fpreign Office beſchloſſen, vor der Bekanntmachung der ſranzöſiſchen
Anfrage Lloyd George um eine Erklärung zu bitten, da er zuſammen
mit dem Präſidenten Wilſon und Clémenceau verhandelt hatte
Ein Beamter des Foreign Office hat daher am 25. Januar an den
Sekretär Llohd Georges einen Brief gerichtet. mit der Bitte umgehend
mitzuteilen, ob Lloyd George gegen die Veröffentlichung der Dokumente,
von denen eine Abſchrift beigefügt wurde etwas einzuwenden habe.
Eine Antwort ſei nicht erfolgt und die Abſchriften ſeien auch nicht
zurückgeſandt worden.

Mackdongld bedauert.

Paris, S. Febr. (T. Die Aben blätter melden aus London,
daß Macdonals geſtern einen Brief an Poincaré geſchrieben habe, in
dem er ſein Vedgnern über den durch Lioyn George Hervorgerufenen
Zwiſchenfall, für den er nicht verantwortlich ſei, gusdrückt.

Die „Enthüllungen“ eine Konfuſien?Lendon, 8. Febr. (T. Geſtern abend berichtete der „Star“,
daß er antoriſtert ſei, zu erklären Lloyd George betrachte die Geſpräche
von einem geheimen Abkommen als lächerlich. Sie ſeien auf einen kon
fuſen Eindruck zurückzufüheen, der ans einer privaten Unterredung ge
wonnen wurde.
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Ermächtigunasgeſches.
Paris, 8. Febr. (T.U.) Nach lebhafter Debatte hat r die

Kammer die Ermächtigungsgeſetze, Teil 1 8 2 Art. 1, mit 333 gegen
205 Stimmen angenommen. Die Regierung hat demnach das Recht,
während vier Monaten vhne Konſultation der Kammer Maßnahmen zur
Verbeſſerung der franzöſiſchen Finanzlage zu ergreifen.

Bevor die Abſtimmung erſolgte, kam es zu großen Tumultſgewen.Der Abg. Brouſſe griff heftig die Radikalen an, beſonders Her

ri pt. Den Radikalen läge nur daran, ans Ruder zu kommen. Zudieſem Zwecke ſchluckten ſie die bittere Pille einer Wahlverbindung mit
den Sogialiſten. Dieſe Angriffe auf die Radikalen riefen minutenlangen
Lärm hervor. Jm weiteren Verlauf der Sitzung erging ſich der Abg.
Cachin in heftigen Angriffen auf Poincaré. Es entſtand ein
Tumult, ſo daß Poincaré, der Herriot mit Vorwürfen überhäufte, ſich
kein Gehör verſchaffen konnte. Hexriot erklärte, der Miniſterpräſident
antworte in den übelſten Ausdrücken, denen die Abſicht zugrunde liege,
diejenigen, die nicht ſeine Anhänger ſeien, zu verletzen. Poincaré: Das
Wort des Miniſterpräſidenten iſt nichts Verletzendes! Herrivt gab ſo
dann eine Erklärung ab, daß die Regierung, wenn ſie nicht mehr ge

nügende Unterſtützung ſinde, nicht länger zögern dürfe, an das allge
meine Wahlrecht zu appellieren. Unter heftigen Lärm auf der äußer
ſten Linken ſchwenkte der Miniſterpräſident, der Herriot kurz anwortete,
ein Exemplar der „Humanité“, die zu einer kommuniſtiſchen Demon
ſtration vor dem Kammergebäude aufforderte, und vief: Die Humanité“
appelliert nicht an die Kammer, ſondern an die Pariſer Bevölkerung.
Die Zeitung, die Poincarsé beiſeite legte, kam zufällig auf die Akten
taſche des Kriegsminiſters Maginot zu liegen, der ſie zuſammen
knüllte und unter die Abgeordneten warf. Das Zentrum klatſchte Bei
fall, während die Kommuniſten und die Sozialiſten in eine raſende Wut
gerieten. Der kommuniſtiſche Abg. Lafont warf das Blatt in der

Richtung der Regierungsbänke zurück. Es traf den Abg. Darigec.
Aus der Mitte wurde darauf verlangt, daß der Kammervorſitzende über
den Abg. Lafont die Zenſur verhänge. Der Lärm wurde ſo groß, daß
der Kammerpräſident ſich nicht durchzuſetzen vermochte. Kriegsminiſter
Maginot wies den Kommuniſten drohend ſeinen Stiefelabſatz. Der
Präſident hob kurz nach 285 Uhr die Sitzung auf. Um 5 Uhr wurde
dann die Sitzung wieder aufgenommen

J 93 9 gEngland und die Europakonferenz.
Für eine neue allgemeine Konferenz nach dem Muſter von Genug.

London, 8. Febr. (T.U.) Nach Meldungen aus gutunterrich
teter Quelle kann man angeben, daß die Macdonald en nach
ſtehende Anſichten über die ausländiſchen Fragen hegt: Wenn Amerika
eine weitere internationale Abrüſtungskonferenz befürwortet, ſo wird
Großbritannien dieſer die vollſte Unterſtützung n Aber wenn
Amerikg andenten würde, daß es vorziehe, daß die Einladungen zu dieſer
Konferenz von Großbritannien ausgehen, ſo würde die britiſche Regie
rung mit Freuden die notwendigen Schritte ergreifen. Der Völkerbund
wird als Inſtrument benutzt werden zur Erreichung einer allgemeinen
Regelung der europäiſchen Affären einſchließlich ſolcher Fragen, wie die
Beſetzung des Rheinlandes. Die Regierung ſei der Anſicht, daß
ſchließlich wieder

eine allgemeine Konferewerden mäſſe, vielleicht nach den Seſimnmngen, die die
Konferenz von Genug getroffen wurden, und iſt ferner der Anſicht, daß
keine wirkliche Regelung erfolgen kann, ſolange man die Reparations
e und die Frage der Kriegsſchulden als ſeparagte Phaſen behandelt.

ie Regierung erwartet die gütliche Zuſammenarbeit mit Amerika.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Der italleniſch-ruſſtſche Vertrag unterzeichnet.

Rom, 8. Febr. (WTB.) Der italieni Vertr dgeſtern gen Die en e ne e
lgedeſſen ſind die politiſchen Beziehungen zwiſchen hen Reoconen

vom geſtrigen Tage an endgültig hergeſtellt und geregelt
Rußland fordert bedingungsloſe Anerkennung.

Moskan, 8. (T. Ein Leitartikel Stecklos in der
Jsweſtija lehnte alle Vorbedingungen einer Anerkennung von rn

Staaten Europas ab. Gegenüber Belgien wird erklärt, daß die
Regelung der Frage der Schulden aus Privateigentümern keine Vor
bedingung der Anerkennung Sowjetrußlands ſein dürfe. Der Zeit
punkt, zu dem die r der Sowjetrepublik von dort aus erklärt
werden ſollte, ſei längſt verſtrichen. Wer auf dem augenblicklichen Stand-punkt der Vorbedingungen verharve, werde dieſe Poſttion ſehr lange

einnehmen können. Man werde ihm nicht entgegenkommen. Auch die
verbiſſenſten alten Gläubiger werden früher oder ſpäter den Gang nach
Canoſſa antreten müſſen.

Die Väter der Rheinland-Befetzung.
Loundon, 7. Febr. (WTB.) Den Hauptplatz in der heutigen

Preſſe nehmen die von der „Newyork World“ veröffentlichten Mit
teilungen Lloyd Georges über einen Pakt zwiſchen Wilſon und
Clémenceau in Sachen der militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes
und die darauf erfolgten Erklärungen des Joreign Office und des
Quai re ein. „Daily Chronicle teilt mit, daß Dloyd George
die geſamte Frage in einem Artikel am übernächſten Sonnabend im
„Daily Chronicle“ behandeln werde.

Vom dentſchen Schulweſen in Rußland.
Dem deutſchen pädagogiſchen Zentraltechnikum in Moskau hat das

„Hilfswerk der Wolgadeutſchen in Berlin“ drei Kiſten mit Kleidern
überwieſn und ſich erboten,
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Bücherbeſtellungen des Jnſtituts in finden würde.

Deutſchland auf ſeine Rechnung auszuführen, wofür einſtweilen
100 Dollar W Verfügung geſtellt wurden. Die Bücher werden durch
die ruſſiſche Vertretung in Deutſchland nach Rußland befördert werden.

er das Leben der Studenten an dieſem deutſchen Zentral-
Jnſtitut erfährt man Näheres aus der „Arbeit“, dem ſowjetiſtiſchen
deutſchen Halbmonatsblatt. Danach hat die S We dem Jn
ſtitut ſeit dem 1. Dezember 1923 im ganzen 33 „Stipendien“ gegeben,
die ſamt und ſonders für die Küche Verwendung finden. Es ſind je
8 Goldrubel alſo 264 Goldrubel monatlich. Davon müſſen 84 Per
daler ernährt werden. Täglich kommen alſo auf den Studenten von
ieſer Unterſtützung 0,105 Rubel. Man könne e denken, heißt es,

daß davon die Studenen nicht gerade üppig leben könnten. Von
kräftiger Nahrung ſei keine Rede. Allerdings hat jetzt auch das
deutſche winkte bei der Sowjetregierung der Ukraine 15 Sti
pendien vewilligt, ſo a eine kleine Beſſerung zu verzeichnen ſein
wird. Es gibt auch in Rußland eine ſtudentiſche Werkarbeit bei den
deutſchen Studenten Das Studentenbureau für Arbeit an der
Arbeiterbörſe hat Zigaretten zum Handel überlaſſen, andere Stu
denten arbeiten auf Kanzleien und fertigen Kberſetzungen. Die Stu
denten geben alle 14 Tage ein Studentenjournal „Pivnäſer“ mit
ernſter und humoriſtiſcher Kritik ihres Studentenlebens heraus, das
viel Anregung bietet.

Hſterreichiſche Wanderungsſtatiſtik.
Das Auswanderungsamt im Bundeskanzleramt des Jnnern in

Wien legt eine Statiſtik über die Auswanderung aus OHſterreich in
außereuropäiſche Länder im Jahre 1923 vor, aus der zu entnehmen
iſt, daß die Auswanderung aus Hſterreich, die in den Jahren 1919 und
1920 erſt 5009, im Jahre 1921 dann 5176 und im d 1922 ſchon
10975 Perſonen betragen hatte, im Jahre 1923 ſich beträchtlich ge
ſteigert hat und 15 497 Perſonen beträgt. Von ihnen gehörte weitaus
der größte Teil, nämlich 2791, der Land- und Forſtwirtſchaft und
Gärtnerei an, 1401. Perſonen waren Hilfsarbeiter und Taglöhner,
1230 n dem Stand des Hausperſonals an, 803 aus dem Bau
gewerbe uſw. 3958 Perſonen werden als Angehörige der Aus
wanderer (Frauen und Kinder) bezeichnet. Bemerkenswert iſt die
große Zahl der Auswanderer aus dem Burgenlande, die mit etwa
6831 Perſonen weitaus an der Spitze ſteht. Erſt dann folgen die
Auswanderer aus Wien mit 2546, die Auswanderer aus der Steier-
mark mit 2121 und die Auswanderer aus Niederöſterreich mit 2086
Perſonen. Am geringſten war die Zahl der Auswanderer aus Salz-
burg mit 188 und aus Vorarlbexg mit 188 Ter im ganzen Jahre
1923. Von den 605 Perſonen, die im Dezember 19283 ausgewandert
ſind, ſind 394 auf Koſten fremder Regierungen bezw. von Verwandten,
Bekannten und Arbeitgebern im Zielland ausgewandert.

Heutſchland.
General Haſſe über Thüringen.

Weimar, 8. Febr. (T.U.) Generalleutnant Haſſe, der Militär
befehlshaber in Thüringen, erklärte in einer Unterredung über die Notwendigheit des ne en der Reichswehr in Thüringen u. a.: Wir
kamen hierber und fanden das Land unter dem Regime einer ſogzialiftiſchekommuniſtiſchen Regierung, unter deren Agide die ne ganz
unbehelligt den gewaltſamen Umſturz vorbereiteten. Die Regierung
griff durch Niederſchlagung zahlreicher Verfahren auf unberechtigte

eiſe in die Reichspolibik ein. Jn der Zeit vom Dezember 1921 vis
zum Dezember 1922 wurden nicht weniger als 2157 Strafverfahren
niedergeſchlagen. Jch rechne durchaus mit einem ruhigen Verlauf des
Wahlſeonntags (10. Februar).

Die Juſtiz Reform“
Berlin, 8. Febr. (WTB.) Der Rechtsausſchuß des Reichstags

nahm die Vorlage zur Reform des Verfahrens in bürgerlichen Rechts
ſtreitigheiten in erſter Le an. Reichsjuſtizminiſter Dr. Emminger
erklärke u. a. Jch habe die Ermächtigung der Reichsregierung, den Ent
wurf dem Ermächtigungsausſchuß e en Jch werde dies gleichzeitig mit einer Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe e Ausſchuſſes tun,

an die ich mich ſoweit wie möglich halten werde. Nach dem Ermächti
gungsgeſetz kann die Regierung alle Maßnahmen treffen, die ſie im Hin
lick auf die Not von Volk umd Reich für dringlich erachtet. Die Reichs

regierung glaubt, daß die beſtehende Prozeßnot die Anwendung des Er
mächtigungsgeſetzes rechtfertigt.

Deutſche Filme im Ausland.
Aus Neuyork ſchreibt man dem Deutſchen Ausland h
Jm „Auslanddentſchen? laſen wir vor kurzem eine Zuſchrift

wenn wir uns recht erinnern aus Südamerika worin geklagtwurde, daß die deutſchen Filmfabrikanten ſich ihre Themen mit Vor
liebe aus der engliſchen oder franzöſiſchen, anſtatt aus der deutſchen
Geſchichte en Hierzu möchte ich als Auslanddeutſcher bemerken,
daß ein ſehr erxgiebiges, bisher noch kaum benutztes Feld in der
Kolonilgeſchichte legt, in Ländern, an deren Aufſchluß und Entwicke
lung die n Einwanderung hervorragend teilgenommen hat. Um
gerade ein Beiſpiel für die Vereinigten herauszugreifen, ſei der in
Frankfurt a. M. geborene Jakob Leisler erwähnt, der erſte vom Volk
gewählte Gouverneur in Neuyork zur Kolonialzeit, vor der Unab-
d n e von England. Eine Fülle von prachtvollen Bildern
rängt ſich hier ſofort guf, vom engliſchen Hof zur Zeit Wilhelms von

Oranien, Städte und Landſchaftsbilder von AltNeuyork reſp. Neu
Amſterdam: Flucht der Bewohner in die Wälder von Staten Jsland
aus Furcht, daß eine neue Bartholomäusnacht ſie bedroht; Volks
zenen vom Aufſtand gegen die holländiſch-engliſche Ariſtokratenwirt
chaft; Zug des Volkes vor Jakob Leislers Farm in der jetzigen
Frankfort St.; ſeine Erhebung zum Gouverneur und Kämpfe See
die Franzoſen, die von Kanada aus in die Kolonie einfielen. Seine
ſpätere Prozeſſierung und Hinrichtung durch die von den holländiſchen
Ariſtokraten über ſeine Abſichten r e engliſchen Behörden
und ſeine ſpätere Rechtfertigung durch das engliſche Parlament.
Leislers Schenkung von Land an die vertriebenen franzöſiſchen
Hugenotten und die Gründung von New Rochelle, wo ſein Denkmal
ſteht. Kurz, es iſt ein ganzer internationaler Geſchichtsroman, mit
einem Deutſchen im Mittelpunkt, wie ihn ſich ein Filmfabrikant kaum
beſſer vorſtellen kann und wie er ſicherlich ein dankbares Publikum
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Merſeburg und Amgegend.

8 Februar.
Geſälſchtes Merfeburger 6tadtnotgeld!

Woran erkennt man es
Wie der Magiſtrat mitteilt, ſind grobe Falſchſtücke des 1,05 Gold

markScheines im Verkehr aufgetaucht. Die dentlichſten Kennzeichen
ſind folgende:

Das Fehlen des Waſſerzeichens im Papier.
Beim vivletten Unterdruck ſind bei den echten Scheinen in Ecken

Quadrate gebildet, die bei den Falſchſtücken durch einen einheitlichen
Flächendruck erſetzt ſind. Das Fehlen dieſer Quadrate fällt ſofort auf.

Der Name des Magiſtrats-Oberſekretärs „Hahndorf“ unter dem
Vermerk „Ausgefertigt“ iſt nicht handſchriftlich vollzogen, ſondern im
Vervielfältigungsverfahren gedruckt.

Weitere leicht erkennbare Abweichungen des Falſchſtückes von den
echten Scheinen ſind in der heutigen Bekanntmachung des Magiſtrats
aufgeführt. Jn dem Fenſter der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger
Kovreſpondent“ iſt ein Faſchſtück ausgeſtellt.

Etwaige verdächtige Wahrnehmungen, wie z. B. das Anbieten
oder in Zahlunggeben größerer Mengen der Falſchſtücke, teile man
ſofort der Polizei mit.
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Hbermeiſtertag der Handwerkskammer Halle.

Der Jnnungs- Ausſchuß der Stadt Merſeburg hatte für r
nachmittag die Vorſtände und Mitglieder ſämtlicher Jnnungen in Sta
und Kreis Merſeburg zu einer Ausſprache nach dem „Tipoli“ einge
laden. Der ſtarke Beſuch der Verſammlung erbrachte den Beweis für
die Zweckmäßigkeit einer derartigen Veranſtaltung, und die ſachlichen
und beachtenswerten e d des Syndikus Voigt von
Handwerkskammer Halle, ſowie die ſich anſchließende rege Ausſprache
werden wohl dazu beigetragen haben, die Vorurteile der Handwerks
meiſter en die Handwerkskammer im allgemeinen zu zerſtreuen.Sch ermeiſter Schrader-Bölſche begrüßte die Erſchienenen,

Herr Voigt das Wort zu längeren Ausführungen ergriff, um
über die Tätigkeit ſowie die Notwendigkeit der Handwerkskammern auf
De e zu berichten. JInhaltlich führte der Redner un
gefähr folgendes aus:

Bedingt durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat ſich in den letzten
Jahren bei den Jnnungen ſozuſagen eine Mißſtimmung gegen die Hand
werkskammern geltend gemacht. Um dieſe Antipathie zu zerſtreuen,
werden jetzt zur Aufklärung und Belehrung der ſenden Ober
meiſtertage abgehalten. Die vornehmſte Aufgabe der Han kammer

rozeſſen, Steuere An

eingebracht. Die Ausſichten hierfür ſind nicht ungünſtig. Die viertel
jährlich eingeforderten l Berichte müſſen von den Jnnungs
vorſtänden pünktlich und lückenlos an die Handwerkskammern e
werden, die ihrerſeits dieſes Material als Unterlagen an das Reichs
wirtſchaftsminiſterium weiterleiten. Kber die Ergebniſſe der Verhand
lungen von Vertretern des Handwerks mit dem Reichswirtſchaftsmini
e berichtete der Redner ausführlich. Des weiteren wurde die

inanz und Steuerpolitik des Reiches geſtreift; ganz beſondere Be
achtung erfuhr die Gewerbeſteuerordnung, die dringender Verbeſſerung
bedürftig ſei. Beſonderes Gewicht ſei darauf zu legen, daß in den Ver
anlagungs- und Berufungskommiſſionen Vertreter der betr. Berufs
gruppen vertreten ſind. Sind auch die Ausſichten für das Handwerh
n nicht ſo P ſie erſt recht nicht hoffnungslos. Geiegene Arbeit und ſolide Preiſe müſſe wieder die Loſung der
werker ſein. Jn dieſem Sinne muß mit Volldampf an die Arbeit ge

eng r Prifan Ausfüh ſchloß ſich eineAn die beifällig aufgenommenen Ausführungen o eine vege
und zum Teil recht leb Ausſprache. Klagen und Beſchwerden
egen die Tätigkeit der Handwerkskammer Halle wurden vorgebrachtdie aber vom Referenten geſchickt und ſachlich widerlegt wurden und vi

zur Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Mitgliedern und Handwerks-
kammer beigetragen haben. Des weiteren ſoll verſucht werden, die durch
die wirtſchaftlichen Nöte ſeinerzeit zum Erliegen gekommene Fachpreſſe“
wieder ins Leben zu rufen. Mit Dankesworten an die Erſchienenen
erreichte kurz vor 8 Uhr die Verſammlung ihr Ende

Gewißheit.
Jch hebe mein Haupt kühn empor zu dem drohenden Felſengebirge

und zu dem tobenden Waſſerſturz und zu den krachenden, in einem
Fenermeer ſchwimmenden Wolken und ſage: Jch bin ewig und ich

krotze enrer Macht. Brecht alle herab auf mich und du Erde und dy
Himmel vermiſcht euch im wilden Tumult, und ihr Elemente alle
chäumet und tobet und zerreibet im wilden Kampfe das letzte Samen
äubchen des Körpers, den ich mein nenne; mein Wille allein mit

einem feſten Plane ſoll kühn und kalt über den Trümmern des Welt
alls ſchweben. Denn ich habe meine Beſtimmung ergrifſen, und die

iſt dauernder als ihr. Fichte
Richard Dehmel in ſeinen Vrieſen.

Von Dr. Rolf- Berg Bonn.
Jmmer ſind Briefe die beſten Brücken zum Menſchen, ſie ſind,

da ſie den Menſchen unmittelbar erkennen laſſen, Spiegelbild ſeines
Weſens, Herzſchlag ſeines Jnnern. „Meine Briefe,“ ſagt Richard
Dehmel, „ſind wie mein Haus, Ausdrucksformen meines Weſens, Teile
meines Geſamtwerks.“ Und in der Tat, dieſe Briefe vertiefen den
Dichter, laſſen ſeine Kämpfe in mernſchlich nahem Licht erſcheinen und
zwingen über einen „wahrhaft Großen“, über einen von „Prometheus
Stamm“ nachzudenken. Die bis 30. Oktober 1902 reichenden Briefe,
die mit der Fertigſtellung ſeiner „Zwei Menſchen“ enden, ſind en
älle, welche teilnehmen wollen an dem Lebenskampf dieſes großen
Menſchen und Dichters, der, wie in atemloſen Schauſpiel immer
wachſend und lichtgterig kraft ſeines unerſchütterlichen Lebensmutes
aus „dumpfer Sucht zu lichter Glut“ aufſteigt, immer erneut ſeinem
Schickſal den Sieg abzutrotzen ſucht und immer wieder und wieder
von ſeiner Höhe zur Tiefe geſchleudert wird, für alle die ſind dieſe
Briefe ein Erlebnis, das mehrwertiger als ſatte Lebensregeln und
und ungelebte Vernunftmaxime von Grund auf erſchüttert und in

ungeahnkter Fülle bereichert. eWie Dehmels Briefe erkennen laſſen, iſt er nie einer von den
Leidenden, den Unterdrückten geweſen, die, wie er einmal ſagt, überall
das Kainszeichen des Unverſtandenſeins mit ſich herumſchleppen. Er,
der unerſchrockene Kämpe, der Ritter ohne Furcht, war einer von
jenen heiligen Brutalen, die das Herz im Auge tragen und die der
gerade für den künſtleriſchen Menſchen ſo verwickelten Lebensrechnung
mit unbeſiegbarem, helläugigem Optimismus zuleibe rücken. Seine
Dichtung, die ganz zu Unrecht von ſeiner Zeit von tiefem heraklitiſchem
Dunkel umfangen beurteilt wurde, iſt natürlicherweiſe notwendiger

begehrender ringender Lebensgewalten, die aberReflex in ihm aufimmer und das macht das einzigartige, erlüſungskräftige Weſen
re Dichtung aus zu dem thronenden Licht ſich durchſetzen, J
ettes Ziel ſeiner aus Tiefen äugenden Sehnſucht bedeutet. Der

Menſch und Dichter fühlt ſich darum in der Überwindung ſeiner
Dunkelheiten immer mehr dem e dere des Werdens und Be
ſtehens zugetan als der myſtiſchen Beſeelung des Vergehens, und
ſelken hat jemand bei dieſem ewig wogenden Lichtkampf „zwiſchen
Gott und Tier“ ſolche Dichterluſt und Dichterherrlichkeit empfunden,
wie dieſer ungeſtüm oft kindiſch entzückte Erlöſer.

Da ſeine Dichtung immer in Syntheſe mit ſeinem Menſchen ſteht
der ſich ewig überwinden und erneuern will und immer ſüchtig nach
Aufſtiegen aus der Finſternis ſeiner Triebwelt dürſtet, bedeuten ſeine
Gedichte, wie er einmal ſagt, beileibe keine „Abhandlungen“, ſondern
immer „Seelenwandlungen“ Wie Dehmel ſich hier bei ſeinen
Schöpfungen ſtrengſte Selbſtkritik auferlegte er hatte ſeine Gedichte
fortwährend umgearbeitet, wieder verworfen und neu gedichtet
ebenſo ſtreng verfährt er auch bei der Beurteilun zeilgenöſſiſcherDichtung. Jmmer ſtellt er ſich die Gewiſſensfrage, z einer Dichtung

der Ankrieb zur inneren gefühlsrhythmiſchen Durchgeſtaltung ihrer
geiſtigen und ſinnlichen Erlebniſſe innewohnt und aus der Schatz
kammer wirklicher Seelenheit der Dichter zu ſeinem Werk gedrängt
wird. Wir ſind leider, klagt er, nicht getragen von dem ſtarken,
richtunggebenden Strome eines ſeeliſchen Bedürfniſſes, eines höheren
Gemeinſchaftsgefühles mit Volk und Zeit. Und aus Jtalien zurück
gekehrt, bringt er das klare Gefühl mit, daß wir Modernen mehr
oder weniger alle eine Kunſt betreiben, die keine iſt, nämlich eine
Kunſt, der es herzlich wenig auf die Darſtellung, dagegen ſchmerzlich
ſehr auf den Darſteller ankommt, eine Kunſt der lieben Eitelkeit. Das
heimlichtuende Gefaſel der Supermodernen erklärt er rundweg r
künſtleriſche Jmpotenz. Er prägt ein ſehr bezeichnendes Wort für
die Pſeudokunſt dieſer Neutöner: „Jhr Plätſchern im Ungewiſſen“.
Groß aber iſt ſeine Teilnahme an jenen, die einmal von ſeinem
Dichterherg Beſiß genommen haben. Man kann ſich keinen wackeren
und aufrichtigeren Beurteiler denken, wie ſeine Briefe an Johannes
Schlaf, Max Danthendey, Guſtav Falke, Alfred Mombert, Detlev von
Liliencron, Hedwig Lachmann, Wilhelm Schäfer, Emil Gött, Alfons
Paquet, Karl Henkell uſw. zeigen. Es iſt überall die warme, volle
Menſchlichkeit, die rührige, lebensvolle Umſchau, das fröhliche,
ſtürmiſche Erraffen des Lebenswichtigen und Bedeutenden, die ſtarke,
zündende Geiſtigkeit, die aus den Briefen Dehmels ſich mitteilen und
raſch für den Dichter und Menſchen erwärmen. Auch jene Briefe, die
den großen Seelenkonflikt des Gatten enthalten, aus welchem Erleben
der Dichter die beſte Frucht für ſein Dichten las, ſind zum Verſtehen
des Dichters außerordentlich wertvoll. Dieſe packenden, aufrüttelnden
Bekenntniſſe eines von Selbſtgier und wieder von menſchlicher Güte
Hinundhergeriſſenen, dieſe Briefe des Liebesgepeinigten und Pflicht
menſchen gehören zu dem Ergreifendſten, was Dichterliebe, die unter
anormal geſteigerter Gefühlslaſt ſtöhnt (man wird hier oft an Richard
Wagners große Züricher Liebe erinnert), erleben kann. Dieſer große

prachtvolle Naive und unentwegte Menſchenfreund, der einmal mit
allen Sinnen und ſeinem ganzen Menſchentum angebetet hatte, kann
nicht zertrümmern und ſich jäh davonſchleichen, wie der Dieb bei Nacht
mit neugewonnener Beute, die ihm derr Schickſal in den Schoß warf.
Jhm, der nie trennen und zeitlebens in Titanenwut immer die
Harmonie aus dem Chaos der Gegenſätzlichkeit aufrichten will, darf
man daher aufs Wort glauben, wenn er tkreuherzig in einem Brief anPaula Dehmel verſichert: „Jch bin ein Menſch, der e en nichts
tut ſeines Glückes wegen, ſondern der immer in dem Wahn lebt
andere glücklich zu machen, es iſt ein völlig blinder Trieb, wenn i
dabei mein eigenes Glück wie ein Verrannter verfolge!“

Redensarten auf Goethes „chwarzer Liſte“.
Goethe, der unerreichte Meiſter deutſcher Proſa, war ein Feind

unnötiger Redensarten, die er aus dem Stil ausgemerzt wiſſen wollte.
Mit Fichte zuſammen, der ebenfalls gegen ſolche Phraſen ankämpfte,
veranſtaltete er eine Sammlung von „Redensarten“, welche der Schrift
ſteller vermeidet, ſie jedoch dem Leſer beliebig einzuſchalten überläßt.
Dieſe ſchwarze Liſte wird im neuen Heft des „Jpſelſchiffs“
mitgetilt. Goethe erinnert in einer Nachſchrift an den Krieg Fichtes
gegen dieſe Worte und ſof dann „Dies gab Gelegenheit, näher zu be
denken, woher dieſe b ichen, vorbittenden, allen Widerſpruch des
Hörers und n ſogleich beſeitigenden Schmeichelworte ihre Her
kunft zählen. Möge dieſe Art Euphemismus für die Zukunft auf
bewahrt ſein, weil in der gegenwärtigen Zeit jeder Schriftſteller zu
ſehr von ſeiner Meinun überzeugt iſt, als daß er von ſolchen demütigen
Phraſen Gebrauch machen ſollte. Die von Goethe zuſammengeſtellten
Redensarten, die auch heute noch in nern vielfach unnötig
herumſpuken, ſind die folgenden „Aber. Gewiſſermaßen. Einiger-
maßen. Beinahe. Ungefähr Kaum. Faſt. Unmaßgeb
lich. Wenigſtens. Jch glaube. Mich deucht. Jch leugne
nicht. Wahrſcheinlich. Vielleicht. Nach meiner Anſicht Wenn
man will. So viel mir bewußt. Wie ich mich erinnere. Wenn
man mir recht berichtet. Mit Einſchränkung geſprochen. Jch
werde nichf irren. Es ſchwebt mir ſo vor. Eine Art bon. Mit
Ausnahme Ohne Zweifel. Jch möchte ſagen. Man könnte
ſagen. Wie man zu ſagen pflegt. Warum ſoll ich nicht geſtehen
Wie ich es nennen will. Nach jetziger Weiſe zu reden. Wenn ich
die Zeiten nicht verwechſele. Jrgend wo Jrgend. Damals
Sonſt. Ich ſage nicht zu vjel. Wie man mir ſagt. Man denke
nicht. Wie nakürlich iſt. Wie man ſich leicht vorſtellen kann.
Man gebe mir zu. Zugegeben. Mit Erlaubnis zu ſagen. Er
lauben Sie. Man verzeihe mir. Auſrichtig geſprochen. Ohne
Imſchweife geſagt. Geradezu. Das Kind bei ſeinem Namen ge

nannt. Verzeihung dem derben Ausdruck



Nr. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Februar 1924. Seike
Die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung weiſt

nur drei Punkte auf der Tagesordnung auf Bei der Einſübrntg e
neuen Stadtrates handelt es ſich um den Gewerkſchaftsſekretär
Wentſcheckh Auf die Vorlage über den Straßendurchbruch
re i 7 S p. e J re nie kommen wir noch näher zu

rück, ufta einer iinneren Saat bilvet zu mwandlung des Geſichtes unſerer
Die Hochwaſſergefahr der Saale ſcheint vorläufig wieder ein

mal gebannt zu ſein. Mußte nach dem ſtarken Tauwetter in der Ketten
Woche eine ſtarke Uberſchwemmung befürchtet werden, ſo hat in den
letzten Tagen wieder leichtes Froſtwetter eingeſeht, welches ein all
zuſchnelles Schmelzen der Eis und Schneemaſſen verhindert Wohl
iſt die Saale vollufrig und führt das bekannte braun-ſchlammige
Unſtrutwaſſer, aber an eine größere Überſchwemmung iſt allem An
ſchein nach vorderhand noch nicht zu denken, was im Intereſſe unſerer
Neumarktbewohner nur zu begrüßen iſt.

Die Reiſeſpargutſcheine Die vorteilhafte Einrichtung der Reiſe
ſpargutſcheine der Eiſenbahn ſcheint in weiteren Kreiſen o nicht recht
bekannt zu ſein beſonders daß ſich mit Hilfe der einzelnen Gutſcheine
von 2 und 5 Goldmark eine längere Reiſe bequem und wertbeſtändig
erſparen läßt vhne daß ſich dieſes bei den jeßigen e Ein
kommensverhältniſſen im Haushalt zu ſehr auswirkt. Dieſe Gutſcheine
werden an Zahlungs Statt an jedem Schalter der deutſchen Reichsbahn
angenommen und können dort ſowohl für die Beſtreitung der eigent
lichen Fahrkoſten oder zum Kauf von Bahnſteig-, Zuſah- Wochen
Schülerfahrkarten, von Gepädſcheinen und jedweder anderen Zahlung
gn die Reichsbahn verwandt werden. Sie ſind erhältlich an den Fahr
kartenſchaltern.

Warnung vor Beſchädigung trigonometriſcher Markſteine. Jn
den Gemarkungen befinden ſich trigonometriſche Markſteine, die durch
behauene Granitſteine mit eingemeißeltem Kreuz örtlich kenntlich
gemacht ſind. Dieſe trigonometriſch mit der größten Genauigkeit feſt
gelegten, über das ganze deutſche Reich verteilten Netzpunkte bilden die
Grundlage bezw. die Ausgangspunkte für alle weiteren trigonome-
triſchen, poligonometriſchen (landmeſſeriſchen) und topographiſchen Ver
meſſungen der näheren ünd weiteren Umgebung, ſo daß ihre Erhaltung
im Jnkereſſe der allgemeinen Landesaufgaben dringend geboten iſt. Es
ſei auch darauf aufmerkſam gemacht, daß Beſchädigungen der Steine
nach S 304, das Beackern der Schußflächen nach S 370 des Reichsſtraf
eſetbuches ſtrafbar iſt, und Faß außerdem den Schuldigen die volle
rſatzpflicht des angerichteten Schadens n

Ein gutes Mittel gegen Halsentzündung. Wir leben wieder in
einer Periode der Erkältungen, da mag es angebracht ſein, ein probates
Hausmittel gegen Halsentzündung in ſehr empfehlende Erinnerung zu
bringen. Man nehme Liter Waſſer und laſſe dasſelbe 8 10 Min.
lang ſtark kochen; iſt es dann etwas abgekühlt, ſo gebe man einen ſtarken
Eßlöffel voll Honig hinein, zerreibe ein Stück Alaun, ſo groß wie
eine Haſelnuß, ſehr fein und gebe es darunter Mit der ſo erhaltenen
e e gurgelt man ſich täglich drei- bis ſechsmal aus. Für die

inder und ſchwache Perſonen nehme man etwas weniger Alaun, für
Erwachſene etwas mehr. Der Alaun muß ungebrannt ſein, die Miſchung
täglich friſch bereitet werden.

Wiederaufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit der Schweiz
Vom 11. Februar an wird der KUberweiſungsverkehr mit der Schweiß
in beiden Richtungen wieder aufgenommen werden. Demgemäß können
Poſtſcheckkunden Bekräge von ihrem Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf
ein Poſtſcheckkonto in der Schweiz und umgekehrt die ſchweizeriſchen
Poſtſchechinden Beträge auf Poſtſcheckkonten in Deutſchland überweiſen,

Die Höchſtdaner der Erwerbsloſen Unterſtützung iſt nunmehr
durch Verfügung des Reichsarbeitsminiſters neu ſeſtgeſeht worden. Die
jetzige Wirtſchaftskriſe hat die durchſchnittliche Dauer der einzelnen
Arbeitsloſigkeit außerordentlich ſtark verlängert. Der Reichsarbeits-
miniſter hat daher die Unterſtützungshöchſtdauer mit Ausnahme der
land wirtſchaftlichen ledigen Arbeiter und Arbeiterinnen und der Haus
angeſtellten auf 39 Wochen erhöht wobei gleichzeitig beſtimmt
wurde, daß die örtlichen und perſönlichen Verhältniſſe jeweils zu berück
e ſind. Jn der genannten Verſügung des Reichsarbeitsminiſters
heißt es dann weiter, daß ſich eine Auſzählung beſonders notleidender
Berufsgruppen leider erübrigt, da der Arbeitsmarkt für ſaſt alle Be
rufe gegenwärlig ungewöhnlich ſchlecht iſt. Jn der Tat ſtellt das Er
werbsloſenproblem heute die ſchwierigſte Frage unſerer praktiſchen
Soßzialpolitik dar, vor allem auch wegen der langen Dauer der durch
ſchnittlichen Arbeitsloſigkeit. Nur zu groß iſt das ſogiale Elend der

enigen, die unverſchuldet mongtelang arbeitslos ſind und oft länger als
et ſich vergeblich um die Erlangung einer neuen Poſition be

mühen. eNeue Vorſchriften für die Aushändigung nachzuweiſender Sen
ungen. Für die Aushändigung nachzuweiſender Sendungen an unbe
kannte Empfänger ſind die Beſtimmungen geändert worden. Jſt der
Empfänger dem Zuſteller nicht bekannt, ſo muß er ſich durch aus
reichende Ausweispapiere oder durch das Zeugnis einer bekannten ver
trauenswürdigen Perſon, deren Zahlungsſfähigkeit außer Zweifel ſteht,
ausweiſen. Volle Geltung haben Poſtausweiskarten und Papiere, die
von Behörden für beſtimmte Perſonen ausgeſtellt ſind, die eine Perſon
beſchreibung. ein beglaubigtes Lichtbild und die eigenhändige Unter
ſchrift des Jnhabers enthalten, ſofern ſie in einer dem Beamten be
kannten Sprache abgefaßt ſind. Bei Zweifeln iſt Bürgſchaft zu fordern.
Jſt ein Bürge nicht zu erlangen, ſo muß die Sendung von der Poſt
abgeholt werden.

Ein Platzkonzert wird vorausſichtlich am Sonntag mittag
wiſchen 11 und 12 Uhr vor dem Huſarenheim Reichskanzler durch dasler weilende Trompeterkorps des Reichswehrregiments 10 ausgeführt

werden. Wir werden alſo gute Militärmuſik zu hören bekommen. Am
Abend vorher konzertiert die Kapelle beim Wohltätigkeitsabend des
Stahlhelms. Am Sonntag nachmittag im Ratskeller und abends im
Kaſino. Die wackern Muſiker haben alſo ein großes Programm vor.

Für Beibehaltung des Nachtbackverbotes. Am nächſten Sonn
tag ſind ſämtliche Bäcermeiſter und Bäckergehilfen vom Bäcker
Jnnungsverband „Germanig“ nach Weißenfels zu einer Verſammlung
geladen, um für die Beibehaltung des Nachtbackverbots
einzutreten. Die Großbäckereien und ein Teil Konſumgenoſſenſchaften
haben ein erhebliches Intereſſe daran, die Nachtarbeit in ihren Bäcke
reien wieder einzuführen, was aber zurzeit noch geſetzlich verboten
iſt. Sämtliche Bäckermeiſter und Bäckergehilfen ſind für Beibehaltung
des Nachtbackverbots, ſie befürchten aber, daß die Regierung den Kon
ſumvereinen zu Liebe dem Geſchrei der Brotfabrikanten und ihremAnhenge nachgeben könnte und die einzige gute Errungenſchaft für

dieſes Gewerbe aus dem ungkückfeligen Kriege verloren geht. Für den
Magen des Publikums iſt es jedenfalls auch nur zum Vorteil, wenn
das Weißbrot einige Stunden alt iſt. Jn der geſetzlich erlaubten
Arbeitszeit von früh 6 Uhr bis abends 10 Uhr läßt ſich jedenfalls
ſoviel und noch mehr Gebäck herſtellen als wir kaufen können und
können alle Wünſche des Publikums befriedigt werden.

S Sffentlicher Guttempler- Abend. Die Guttemplerloge Burg
wart Merſeburg veranſtaltet am Donnerstag den 14. Februar, abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian einen öffentlichen Abend, an dem Ober
lehrer Hemprich einen Vortrag hält über das Thema „Was wollen
die Guttempler?“ Es ſind über dieſen Orden ſo viel Vor
urteile und falſche Anſichten verbreitet, daß es gewiß für manchen von
Intereſſe iſt, etwas Genaueres und Zuverläſſiges zu erfahren. Es
wird auf die wirtſchaftliche, geſundheikliche, ſittliche und erzieheriſche
Bedeutung des Guktemplerordens eingegangen werden, beſonders auf
ſein Erziehungswerk (Jugendwerk). Eltern, Lehrer, Erzieher, Jugend
führer und alle Freunde der Jugend ſind darum ganz beſonders ein
geladen. (Siehe Anzeige.)

er Lohnſteuer-Abzug.
Falſche Verechnung der Lohnſteuerermäßignung.

Der Reichsminiſter der Finanzen weiſt in einem Ruünderlaß
darauf hin, daß die beſonderen Ermäßigungen auf Grund des Fami-
lienſtandes vielfach falſch berechnet worden ſind. Es iſt behauptet
worden, daß die Beſtimmungen des 8 3 Abſ. 3 der neuen Durch
führungsbeſtimmungen zum Lohnſteuergeſeßz mit S 17 Abſ. 3 der
Zweilen Steuernotverordnung in Widerſpruch ſtehen Der Hundertſatz
nämlich, um den ſich die Steuer nach dem Familienſtand ermäßige,
ei vom vollen Arbeitslohn, nicht aber vom Arbeitslohn nach
bzug des ſteuerfreien Lohnbetrages zu berechnen. Daraus iſt ge

ſchloſſen worden, daß z. B. bei einem verheirateten Arbeitnehmer mit
zwei minderjährigen Kindern der Steuerabzug wie folgt zu be

ch ei:en 150 Mk. Monatslohn
50 Mk. ſteuerfreier Lohnbetrag

Reſt 100 Mk. hiervon 10 v. H. 10 Mk.
Dieſer Betrag ermäßige ſich um 3 v. H. von 150 M

ſo daß ein Betrag von 5,50 Mk. einzubehalten bleibt. Es wird jedoch
450 Mk

und jeweils der

Gründungsverſammlung
Welch außerordentliche Kraft das Zauberwort „Radio“

auf die Menſchen ausübt, zeigte geſtern abend der Beſuch der von
hieſigen Radio Freunden einberufenen Verſammlung im Ratskeller
Schon vor der feſtgeſetzten Zeit waren die Räume dicht gefüllt. Frei
lich mußte mancher Teilnehmer, den mehr Neugierde als Liebe zur
RadioSache getrieben hatte, enttäuſcht heimkehren. Es zeigte ſich
geſtern außerordentlich deutlich, daß der Radio- Gedanke noch nicht zur
fechniſchen Vervollkommnung geführt hat. Die deutſchen Lautver
ſtärker ſo führte Jngenieur Rölke ſpäter beſonders aus, haben die
erſtklaſſigen engliſchen Fabrikate noch nicht erreichen können. Schuld
daran iſt die lange Knebelung des Funkverkehrs ün
Deutſchland die eine Verfeinerung der Apparate ſehr hintan-
gehalten hat. Von den vorhandenen drei deutſchen Lautverſtärkern
konnte infolge ungenügender Brauchbarkeit keiner in Betrieb geſetzt
werden. Mit einem Rundfunkkonzert für alle war es daher nichts.
Man mußte ſich mit Kopfhörern begnügen. Auch hierin war die
Wiedergabe der aufgenommenen Konzertſtücke zunächſt nur ſehr ſchwach.
Erſt in den ſpäteren Stunden waren die Konzerte gut zu hören.

e

Fabrikbeſitzer Schm öe begrüßte die Anweſenden und teilte kurz
den Zweck der Verſammlung mit, die Radio- Freunde in MerſeburgStadt und Land zu einer kekhwang zuſammenzuſchließen, die dem

Radio Gedanken weitere Ausdehnung Und Pflege zuteil werden laſſe
Er dankte beſonders der Stadtverwaltung, der Junkerſtation der hie-
ſigen Schutzpolizei, der Firma Gerecke und der Preſſe für ihre Unter
en e und beſonders Ingenieur Rölke für die Beſchaffung eines
guten Exportapparates, mit deſſen Hilfe es möglich ſei, Wellen bis zu
5400 Länge aufzunehmen. Er ſchlug der Verſammlung die Wahl eines
Ausſchuſſes vor, der die weiteren Vorarbeiten übernehmen ſoll. Es
wurden gewählt die Herren Schmöe, Rölke, Nitz, Bauer,
Baltz und Gom m. Die nächſte Mitgliederverſammlung ſoll am
Sonnabend abend ſtattfinden.

Jngenieur Rölke gab einen überblick über den Stand der Radio
Sache. Er führte u. a. aus: Vor 128 Monaten hat ſich die Reichs
poſt endlich entſchloſſen, das Verbot der Aufnahme von Funkwellen
aufzuheben und einen Unterhaltungsrundfunk einzuführen, und zwar
wollte ſie an einigen Stellen des Reiches Sendeſtationen errichten, die
zu beſtimmten Tageszeiten, Konzerte, Nachrichten uſw. übermittelnſollten Wenn in Leipzig ein Sender aufgeſtellt ſein wird, was in

r Tagen geſchehen ſoll, werden wir in der glücklichen Lage ſein,
a

dabei überſehen, daß in 8 17 Abſ. 3 auf Abſ. 2 verwieſen iſt. Daraus
ergibt ſich, daß als Arbeitslohn im Sinne des Abſ. 3 der in Abſ. 2
bezeichnete Bekrag, d. h. der Geſamtarbeitslohn abzüglich des ſteuer
freien Lohnbetrages, anzuſehen iſt. Eine andere Auslegung wäre auch
mit dem Zweck der neuen Steuerabzugsbeſtimmungen des Verfahrens
zu vereinfachen, nicht zu vereinbaren. Der Steuerabzug iſt ſonach in
dem obigen Beiſpiel wie folgt zu berechnen:

150 Mk. Monakslohn
50 Mk. ſteuerfreier Lohnbetrag

Reſt 100 Mk., hiervon 10 7 v. H. 7 Mk.
Akkordlohn im Sinne der Lohnſteuerbeſtimmungen.

Das Finanzamt teilt mit Nach Artikel I 8 18 Abſ. 1 der zweiten
Notſteuerverordnung ſind, wenn der Arbeitslohn nicht für eine be
ſtimmte Arbeitszeit gezahlt wird, vom vollen Arbeitslohn 4 v. H. als
Steuer einzubehalten. Der ſteuerfreie Lohnbetrag darf nicht in Ab-
zug gebracht werden. Die Beſtimmung entſpricht dem bisherigen 8 46
Abſ. 6 E.-St.-G. Der S 18 Abſ. 1 findet daher nur ausnahmsweiſe,
und zwar nur dann Anwendung, wenn nach dere Art der Lohnzahlung
feſtgeſtellt werden kann, welcher ſteuerfreie Lohnbetrag (der für Mo
nate, Wochen und Tage) in e zu bringen iſt, weil die Zahlung
des Arbeikslohnes nicht für eine beſtimmte Zeit erfolgt, e un
abhängig von einem veſtimmten Zeitraum ledigli nach der
Leiſtung Hierher können z. B. Fälle der Akkord- und Heimarbeit
gehören. Wird dagegen der Lohn des Akkord- und Heimarbeiters
nach der t innerhalb eines beſtimmten Zeitraumes bemeſſen

rbeitslohn für dieſen Zeitraum bezahlt, ſo beſteht
zur Anwendung des S 18 Abſ. keine e l denn in ſolchenFällen kann der auf den Zeitraum entfallende ſteuerfreie Lohnbetrag
ermittelt werden. Der Steuerabzug iſt daher in ſolchen Fällen vom
Arbeitslohn nach Abzug des auf, den Lohnzahlungszeitraum entfallen-
den ſteuerfreien re e er mit dem ſich nach dem Familienſtand
ergebenden Hundertſatz zu berechnen.

c

Tageskalender.
Freitag, 8. Februar.

Generälverſammlung der heimattreuen Oberſchleſier. Preis-Skat
in Cröllwitz Unfon Theater. Herr der Welt. Kammerlichtſpiele:
INRI. Verſammlung des Sten.- Vereins Gabelsberger.

Sonnabend 9. Februar.
Wohltätigkeitsabend d. Stahlhelms. Vortrag Lietzmann. Mitglieder

verſammlung d. Radiovereinigung. Stiftungsfeſt d. Arbeiterinnen
vereins Tanzkränzchen d. Turneriſchen Vereinigung Bogbier
rummel des Geflügelzüchtervereins in Frankleben bei Böhme
Pfannkuchenſchmauß und Ball in Zſcherneddel.

Täglich:
EichornDuo im Cafés von Beths Geſellſchaftshaus. RensTrio im

Stadt Cafe KHabarett in der Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus.

Wie wird das Weller am Gonntag ſein?

Schön wäre es, wenn nach dem langen und doch auch ſtrengen
Winter dieſer ſich nun ſchon völlig verziehen wollte und uns ſchon im
Februar milde und ſchöne Tage beſchieden ſein würden Hat doch ſelbſt
Jtalien in letzter Zeit noch ungewöhnliche Kälte (bis 6 Grad) ge
habt und verbreitete Schneefälle bedeckten auch dort die Lande. Man
kann auch rechte Zweifel hegen namentlich heute, Dienstag abend
ob nicht doch der Winter noch einmal einen ernſteren Vorſtoß unter
nimmt. Jm hohen Norden und Nordoſten herrſcht au heute noch
wieder ſtrenge Kälte (bis 23 Grad), ein tiefes Minimum iſt von Skan
dinavien ſüdoſtwärts dorgedrungen und auf ſeiner Rückſeite zieht wieder
kalte Luft ſüdwärts. Jm Brockengebiet iſt der Winter noch immer ge
blieben und wo es bei uns in den letten Tagen geregnet hat, hat es auf
dem Brocken immer anhaltend geſchneit und heute liegt auf dem Brocken
der Schnee 170 Zentimeter hoch. Da immer neue Minimum von
Nw. in e ſo bleibt das Wetter auch ferner ſehr wechſelvoll und
auch ſelbſt am Sonntag iſt veränderliches Wetter mit zeitweiſen Nieder-
ſchlägen zu erwarten, doch iſt heute noch nicht abzuſehen, wie ſich die
Temperatur geſtalten wird, da es noch nicht zu erſehen iſt, ob wir uns
derzeit auf der Vorder oder Rückſeite einer Störung befinden.

Zwei Berglente tödlich verungläückt.
S Gröbers, 8. Febr. Jm Betrieb der Grube Clara- Verein

Gröbers ereignete ſich am Mittwoch früh 7 Uhr ein ſchweres Un
glück, dem zwei Bergarbeiter zum Opfer fielen. Die beiden waren
mit Bohrungen im Schacht, etwa 40 Meter tief beſchäftigt, eine Arbeit,
die ſie bereits am Tage vorher ausgeführt hatten. Durch Ausſtrömung
giftiger Gaſe wurden die Männer betäubt und ſind erſtickt, denn Hilfe,
die vom Bergmannstroſt in Halle ſofort herbeigerufen wurde, war ver
geblich. Wiederbelebungsverſuche mit Sauerſtoſſapparaten hatten
keinen Erſolg. Veide Verunglückte, namens Heide und Starke, ſind
unverheiratet

ne SMücheln und Amgegend.
Exploſionsunglück.

Z Roßleben, 8. Febr. s in der Malzfabrik der Schloſſer Karl
efrorene Leitung mit der Lötlampe auftguen wolle

erlitt ſo ſchwere Verlehungen, daß er im

der Radio-Vereinigung.
im eigenen Heim rund drei Stunden Unterhaltungskonzerte

uſw. zu hören. Andere Städte, Hamburg, München und Danzig wer
den in Kürze folgen. Leider hat die Poſt eine große Einſchränkung
beſchloſſen: Es darf jeder nur die Konzerte der Sendeſtelle hören, diein ſeinem Bezirk liegt. Wahrſcheinlich aber wird die Poſt dieſe Ein

ſchränkung bald fallen laſſen müſſen, ſo daß ſpäter jeder imſtande ſein
wird, alle Konzerte, auch die aus dem Auslande aufzunehmen. Jn
Amerika hat ſich der Staat gar nicht mit der Sache befaßt, die
e davon iſt, daß alles durcheinander funkt und es den Marine
ehörden z. B. nicht möglich iſt, zu telephonieren, da die privaten

Sender alles übertönen. Jn England hat ſich der Staat zunächſt
guch wenig darum gekümmert, jetzt wird dagegen jedem Beſitzer eine
beſtimmte Wellenlänge vorgeſchrieben. Ein Durcheinanderſprechen iſt
dadurch nicht mehr möglich. Jn Deutſchland iſt eine Unmenge
von Apparaten herausgekommen, von denen viele mehr verſprechen als
halten. Beſonders ſchlecht ſteht es mit den Lautverſtärkern, es ſind
keine guten Apparate in Deutſchland zu haben. Die beſten ſind die
engliſchen Fabrikate, die aber auch dementſprechend teuer ſind. Die
Gebühren für den Anſchluß ſind in letzter Zeit erhöht. Sie betragen
jährlich 60 Goldmark. Dafür wird augenblicklich wenig geboten.

Jn letzter Zeit ſind von der Sendeſtation Berlin (Voxhaus) einige
Mißgriffe gemacht worden, derart daß ein Grammophon vor das
Mikrophon geſtellt wurde. Das wird hoffentlich in Leipzig nicht vor
kommen. Dort ſind Verhandlungen mit dem Gewandhaus im
Gange, es zur Wiedergabe von Opern-Ouvertüren zu gewinnen.

Jn den Mitglieder- Verſammlungen ſollen Vorträge über das
Weſen des Radios gehalten werden, ſowie Anleitung zur Bedienung
des leichteinſtellbaren Normalapparates gegeben werden.

Jm Laufe des Abends ſprach ein Vertreter des Halliſchen
Radio-Klubs für die Aufnahme der Amateure und Pflege des
ſogenannten Baſtel-Betriebs (Selbherſtellung von Apparaten, Erfin
dung von Verbeſſerungen uſw.) aus. Dem Radio gehöre die Zukunft.
Unſer Bildungsweſen kann durch ihn durch Verbreitung belehrender
Vorträge auf dem Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft unendlich ge
fördert werden. Gemeinſam mit dem Radio-Klub Halle, mit dem
engſte Verbindung anzuſtreben ſei, müſſe die Merſeburger Vereinigung
verſuchen, auf den Leipziger Sendedienſt Einfluß zu erlangen.

Herr Schmöe dankte dem Redner und ſagte Prüfung ſeiner An
regungen durch den Ausſchuß zu. Der Erfolg des Abends war gut.
Trotzdem der Apparat nicht im gewünſchten Maße funktionierte, was
zum Teil auf Witterungseinflüſſe zurückzuführen iſt, meldeten ſich
mehr als 50 Perſonen zum Beitritt zur Vereinigung

m.

Nen Röſſen und Zweckverbands- Gemeinden

S el 8. Febr. Der Ausſchuß für Bildungs
en in Neu-Röſſen veranſtaltet am Freitag, 8. Februar, abends

7 Uhr, in der Turnhalle der Siedlungsſchule einen zweiten
ammermuſikabend, ausgeführt dur das Gewandhaus

Quartett Leipzig. Eintrittskarten ſind bei der Firma C. Aug. Tiſcher
in NeuRöſſen und an der Abendkaſſe zu haben.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg.

7. Febrnar 1924.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte e Georg D.
aus Modelwitt hatte in der Nacht zum 16. Auguſt 1928 dem Guts
pächter Lehmann in Weßmar mittels Einbruchs ein Schwein geſtohlen.
Trotz ſeines Leugnens wurde er der Tat für überführt erachtet und
wegen Einbruchsdiebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Richard M. aus Breslau und der Tagelöhner Hein
rich B. aus Ebenfeld hatten in der Nacht zum 4. November 1922 auf
dem Gute Ruſchesfelde nach Aufbrechen eines Schuppens zweiZentner Weizen, einen Zentner Roigen und fünf Zentner Hafer ge

ſtohlen, wobei ihnen der Arbeiter Friedrich F. aus Merſeburg Beiſtand
e hatte. M. und B. waren nicht erſchienen; das Gericht beſchloß
ie Verhaftung der Beiden,

Der Formermeiſter Willi Qe. aus Schkopan hatte im Auguſt
1923 der Firma Roſenthal in Merſeburg 47 Kilo Rotgußſtangen und
32 Kilo Rotgußbruch geſtohlen und an den Handelsmann Georg Sch.
in Merſeburg verkauft, weshalb dieſer wegen Hehlerei mit angeklagt
war. Qe. wurde mit 50 Goldmark ev. 10 Tagen, Sch. mit 60 Gold
Mark event. 12 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Tiſchler Wenn A. in Ammendorf ſtand unter der Anklage,
den Leunawerken Bretter in damaligem Werte von 40 Milliarden geſtohlen a an den Meiſter Friedrich St. in Leuna verkauft zu

weshalb dieſer ſich wegen Hehlerei verantworten mußte. zäcker
Franz S. aus dem Leunawerk ſollte dem A. bei dem Diebſtahl behilflich
geweſen ſein. A. wurde mit 18 event. 3 Tagen r beſtraft,
St. und S. mußten mangels Beweiſes freigeſprochen werden.

Der Fabrikarbeiter Hermann Sp. und deſſen Ehefrau Hulda Sp.
aus Blöſien waren angeklagt, im Auguſt 1923 den Schüler Kurt
Richter und die Arbeiterin Pauline Richter aus Blöſien körperlich miß
handelt zu haben. Frau Sp. ſoll dazu eine Waſchſtütze benutzt haben.Mangels ausreichender Beweiſe wurden die Eheleute freigeſprochen.

Die Arbeiter Eduard B. aus Nempi t und der Arbeiter Karl B.
aus Thalſchütz ſtanden unter der Anklage, am 4. Februar 1923 in
den Leunawerken 2 blaue Arbeiteranzüge, 1 geſtreifte Hoſe, 2 Paar
Schnürſchuhe, 1 Sportmütze und 2 Zollſtöcke dem Monteur Guſtav

Voigt gehörig und zwar nach Aufbrechen einer verſchloſſenen Bau
bude geſtohlen zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da
B. nicht erſchienen war. Das Gericht beſchloß ſeine Verhaftung

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben: die Stühe Frieda H. aus Neu -Röſſen die ſich der öſfent
lichen Beleidigung des Vorſitzenden des Zweckverbandes Leung ſchuldig
erger haben ſollte. Es erfolgt Vertagung zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin. Die Gaſtwirtin Helene M. qus
Merſeburg die beſchuldigt war, am 2. November 1928 in ihren
Schankräumen Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus geduldet
zu haben. Das Verfahren wurde eingeſtellt. Der Arbeiter Ofto Sch.
aus Keuſchberg, der am 20. September 1925 von dem Felde des
Landwirts Paul Hallinger aus Spergau Kartoffeln geſtohlen zu haben.
Sch. war zum Termin nicht erſchienen, weshalb ſein Einſpruch ver
worfen wurde.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine zugeſtellte polizel

liche er hatte der Plakatſäuleninhaber Karl D. aus
Merſeburg geſtellt, der beſtraft war, weil er ein von ihm ſelbſt e
fertigtes Plakat, in dem er Zeugen ſuchte, veröffentlicht hatte. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von s Goldmark event. 1 Tag Ha

Schöffengericht Halle.
Die Arbeiter Karl Otto Brückner und Adolf Sprenger in Hol

leben hatten es eines Abends ſpät auf die Gänſe des Landwirts
Fritſche abgeſehen. Da der Hofhund aber ſeine Pflicht tat, ſo kam der
Gutsbeſitzer noch rechtzeitig hinaus, um nachzuſehen. Jn demſelben
Augenblick fiel ein Schuß, nach ſeiner Anſicht im Stall, und ſo lief er
ſchnell zurück, um den Nachbar als Stütze zu holen. Als er mit dieſem
eintraf, hatten ſich die Diebe ſchon aus dem Staube gemacht. Einer
von ihnen Brückner hatte aber das Pech, beim Uberſpringen des
Waſſergrabens hineinzuſpringen und dabei einen Schuh zu verlieren
Fußſpuren ließen dies ſofort erkennen. Da nun der Landjäger er
mittelte, daß Brückner nach dieſer Nacht ſeine Kleidungsſtücke getrocknet
hatte, ſo nahm er dieſen in ein Kreuzverhör, das zum Geſtändnis
führte. Auch vor Gericht blieb Brückner bei ſeinem Geſtändnis, aber
Sprenger glaubte, mit Leugnen durchzukommen. Es wurde dann
Brückner zu 3 Monaten, Sprenger zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Litergtur; Franz Go mm filr Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklaineteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Verlin-Wilmersdorf, Lauba er SDruck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Werſernrge e

Die heutige Nuwmer umſaßt 8 Seiten



Nr. 38.

Empfehle dieſe Woche:
pa. Rindfleiſch en. 0571

m s v Imben friſche

J fr. warme vie 2O vie

E. Baune gr. 30.
Empfehte allerfeinſtes gar. reinesJ 1009 Speiſeſett

ln ſich gleich vorzüglich zum Backen,
Braten, Kochen und Brotaufſtrich.

100 Kolosfett ind fin. a. pfo. 68
I Pa. gar. reines amerik.Schweine Schmalz an. ar 0,75
Tafelmargarine a Pfd. von 0.75 bis 0,52

Ia. Weizenmehl 5 Pfd. 75 Pf. 1 Pfd. 76 Pf.

4 hemden.Alle übrigen Waren zu äußerſten niedrigen
Preiſen unter Beachtung beſter Qualitäten.

Fauf Rater a Resterpakete in Hem-T e Mark kt 9

ans e

ſethng, Heumarkt 45

alle Wurſtwaren
aus reinem Schweinefleiſch

e Wiurſtwaren
und nur eigener Schlachtung.

G. Fiedler

empfiehltan irt u.

zu Ausnahmepreisen

G Weber n nengarant. reines W

feinſtes d5 Pfd. 78 Pf.ff. ſüße Apfelfinen 9
echter Allgäuer Limburger Käſe

Zumiſez nis

5 Sid. 40 pa.

a Pfund nur 0, 75

I nanme mit Gebühr An-

n
Schweineſchmalß a Pfd 75 pfg.

friſche Cier a St 76 PJ c ne a Pfund 40 z
J Vollreis Pfd. 22 Pfg. Graupen Pfd. 22 Pfg.

Schnittnudeln a Pfund 28 Pfg
Emil Wolff, Roßmarkt.

Empfehle ganz beſonders preiswert

Schürzen
in allen Macharten und Größengebe

Inletts
Wäſche

Gardinen

e 15 Pfo.
a.

wo r

Schleshsche lenen Wehere]

Ob Wüstegiers dort
Berlin S W 68

ILiegnitz-
Ober Schreiberhbau

Spez Leib Bett- Tisch-
Haus u. Küchen-Wäsche,
sowie Waschstoffe für
Uemdblusen und

Proy. Vertreter, Wieder
verkäufer u. Händler ges

den-Schürzen- u Blusen-
Stoffen, sow in laschen-
Hand- u. Scheuertüchern
frko. von 100 MK an geg.
Voreinsendung des Be-
trages auf Postscheck-
Konto Breslau 82089
Kramer Co. Ob. Schrei-
berhau) oder per Nach-

frag., Katalog- u. Muster-

T Srelte St. 1

We e
en 50 ſo

Kramer aco Od Schreſberhan

ca. 200 Gr.

Riegel 12 Pfg.einſcht. OKiſtegbFabris Probe

J Poſtkiſte zu 50 Riegel unter
Nachnahme oder Vorkaſſe

n P. Meyner, Seiſenſabrits
ichsſtr. 29Braunſchweig. R

auf bequeme
W Teilzahlung
z herabgeſetzt. Preiſen

beſonders
Speiſezimmer
Herrenzimmer
Küchen

Schlafzimmer
Kleiderſchränke
Vertikos
Kommoden

Bettſtellen
Ruhebetten

ſowie alle Arten
Einzelmöbel in

großer Auswahl.
N. Fuchs, Halle

Möbelhaus,
Große Ulrichſtr. 58,
Kredit auch nach aus
wärts. Anfragen
Rückporto erbeten.

ne Formulare
Unkall-Anzelgen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

E. voeb. ein großer Post. in reicher Auswahl eingetroffen.

e 5 Mke S. 50 K.
Kinder-Schnürstiefel 27—30.

e Herren-Arbeits-Schnürstiefel,
h Herren-Rindbox-Scohnürstiefel 8.50 Mk.

Lang- und Halbstiefel sowie alle Artikel.

S hr. 72.

Turnschuhe in grober Auswahl zu haben bei
re w. 2.

e

wem meewie
für Freitag, Sonnabend

und Montag
Rindled. Kinderstiekel e7 29

Schwarzekintderstlefel ar

Schwurze Burschen- ündNäcdchenstſetel d

Herren Irbeitsstſefel un a
ohne Beſchlag) 40 46.

Herren -Strabengttetel
Damen-Halbschuhe 30

Eleg. re 6.90Lederhuuggchuhe 36/42

Cord Pantokkel r J
Spaliſohle) 36 42 1.45

Uerzeburg

n r nene n

Schwarzekinderztlekel e o 5.90

9.00

a ea Mügecer- finchen
in Schkopau (Gaben)
Anfang 5 Uhr. Gäſte herz

lich willkommen

Weizenmehl

Fett
vorzüglicher Brotaufſtrich zu verwenden a Pfd.

Schweineſchmalz

Ha. CocosBackfett n. 668
Margarine

En

Wasch Feſfe zit die fanmuchen dätere

hellgelb, gut ſchäumend, empfehle ich

reine weiße Ware,
a Pfd. 16 Pf. für 5Hfd.

100 h wreines NaturErzeugnis, kein
Kunſtfett, daher auch ohne weiteres als

reines amerikan
Produkt a Pf

in reinſchmeckender Quali
tät a Pfd. 70 Pf. bis

I

J5
d. J5

52 v.

Obere Breite Str. 19. Fernr. 469.

dung Bige Preſse? Annrn!
Schweinefleiſch
pa. hausſchlachtene Wurſt

a Pfund Mark 0,90
Mark 1,00

Gehack es aus reinem Schweinefleiſch a Pfd. 1,00

Maſtkalbfleiſch, Schinken
Spec, Taig, Feit, Servelatwurſt

zu billigſten Preiſen vorrätig
Warme Wurſt.

alles aus eigener Schlachtung und in altbekannter Güte

Hachsel, rievcrere Er. Altterstr. 12

S e
einige

per ſofort ſucht Jmporthaus

ölen, techniſchen Fetten.

ſtein Vogler, Stuttgart erbeten.

zum Bertrieb von ausländiſchen und Zylinder

Gefl. Angebote unter Aufgabe von erſtklaſſigen
Referenzen unter S. T. 375 an Ala Haaſen

ges nmenttas

i

Soeooooes oereasero gegen

Buchbinderarbeiken
führt ſchnellſtens und billigſt aus

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg Kleſge Bitterſtrage 3.

Täglich Kabarett.

So e
d Bund der Frontſoldaten, Ortsgr. Merſebg.mer Abend

Sonnabend, den 9. Jebruar, 7,30 Uhr abends beginnend, imgroßen Saal des „Caf in o zu Merſeburg.

Der Feinerttss des Abends fließt der Volksſpeiſung der Stadt

in Wollspesgialgesckääft

a 9ODelgruße 13.

Stahlheln,

Merſeburg zu.
Redner Se. Exzellenz General der Jnfanterie Litzmanne
„Des Vaterlandes Rot in den Augen der Deutſchen südamerikas

Muſſik: Trompeterkorps des ReichswehreReiter Regiments 10.
Alle treu vaterländiſch Geſinnten ſind herzlich willkommen

ein u m
Heues Schürenhan

Erſte Künſtler unter
Mitwirkung der

Jazzband Kapelle
Jeden abend 8 Uhr

Eintritt wochentags 50

Sonntag, den 10. Februar

Der See ongsoueſh

kü Mtetdnnn

anh.S e dens. Sehr
abends 8 Uhr findet unſer

11.Stiflungsfeſt
im Vereinshauſe VfL. ſtatt.
Wir machen unſere werten

mals darauf aufmerkſam
Der Vorſtand

h
Sonnabd.,
von Uhr
nachm. ab

Verkauf
von

bei Ahrens, Haackeſtr. 39.

h

Heute abend 8 Uhr

Versammlung
Jeder Anhänger des Syems
Gabelsberger wird gebeten
ſeine Adreſſe mitzuteilen ar
G. Brandt, Roonſtr. 19.

Daſelbſt Auskunft über
Einzelunterricht.

Mitglieder und Gäſte noch

Vochſeiſch Mitquieder

wozt ergebenſt einladet

Pfund 46 und 50 S l

Sonntag, den 10.

Der ham i n en
Her Fatty macht viel Faxen
Jedoch das größte Gaudium

Das gibt's bei Müller-Maxen

in der Hoſſiſcherei.

eſſeneökkand'chlößchen.

Sonntag

großer Ball

HDGE

Eſſen

R
Oeſfentſicſter Abend

Suttemplfer er terseburgs I

Vortrag
Donnerstag en 14. Jebruar 1924. ab

im „Herzog ChriſtianTWWeans wollen clie

Duke fſerDie wirtſchaftliche, geſundheitliche, ſittliche u. erzieheriſche

Jedermann herzlich willkommen.
Bedeutung des Guttemplerordens.

Eintritt frei

Saſhone zumLennag Blick.
Spnntag, den 10 5. M. van 6 nhr ab

Ballmuſik
E. Eißner.

Februar, von abends 7 Uhr n

Zweigroſchen-Sonntag!
Große BollMuſit!

Hierzu ladet freundlichſt ein Die Burſchen. Der Wirt

Srößte Auswahl

e e
in ſämtlichen Artikeln

Jetzt äußerſt vorteilhafter Einkauf

er grare

Je

geweoeasee



Merſeburger Korreſpondent. Frekkag den Frrugar

Die deutſche Flagge in Waſhington.
Eine überflüſſige Niederlage.

Der Name Wilſon hat in Deutſchland gewiß keinen guten Klang
Es iſt unnötig, daran zu erinnern, wie ſehr Deutſchland einſt auf
dieſen Mann hoffte und wie ſchmählich dieſe Hoffnungen getäuſcht
wurden. Dabei ſoll es ganz unentſchieden bleiben, ob nicht auf
deutſcher Seite vielleicht eine allzu große Vertrauensſeligkeit herrſchte
Es war vorauszuſehen, daß bei dem Tode des Mannes der vierzehn
Punkte die Erinnerung wieder beſonders ſchmerzen würde und daß
erneut der Streit entbrennen werde, ob Deutſchland verraten ſei,
oder ob Wilſon nur in ſeiner Unzulänglichkeit ſeine Anſchauungen
nicht zum Siege zu führen vermochte. Zu welcher Anſchauung man
ſich aber auch bekennen mochte es beſtand für keinen Deutſchen ein
Anlaß dazu, an der Bahre dieſes Mannes, der ja poljtiſch ſchon längſt
exledigt war, ein Klagelied anzuſtimmen. Eine Lücke riß Wilſons Tod
ganz gewiß nicht. Es beſtand aber auch ſo wenig Anlaß dazu, bei
dieſer Gelegenheit die Gefühle der Amerikaner und die Formen der
internationalen Höflichkeit zu verlezen. Das iſt dem deutſchen Aus
wärtigen Amt in kaum zu übertreffender Weiſe geglückt. Herr
Wiedtfeld, deutſcher Botſchafter in Waſhington, glaubte die Frage, ob
er offiziell an den Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Expräſi-
denten teilnehmen und halbmaſt flaggen ſolle, nicht allein entſcheiden
zu können, ſondern wandte ſich in rührender Hilfloſigkeit an die
Wilhelmſtraße in Berlin, die naturgemäß ſehr viel weniger Einblick in
die Verhältniſſe und Stimmungen in Waſhington haben konnte. Dieſe
enkſchied, wie ſchon kurz gemeldet wurde, ihrer Anſicht nach, ſicherlich
geradezu ſalomoniſch, dahin, daß von einer offiziellen Beileidskund
gebung der Regierung Abſtand zu nehmen ſei, daß es aber dem Bot
ſchafter überlaſſen bleibe, ſich privatim an den Trauerfeierlichkeiten

zu beteiligen. Jnzwiſchen war es bereits vor der Waſhingtoner Bot
ſchaft zu Demonſtrativnen gekommen, weil die deutſche Flagge nicht auf
Halbmaſt wehte und inzwiſchen hatten ſämtliche Deutſchland nicht
wohlwollende Blätter und deren gibt es noch immer genug die
Angelegenheit nach Kräften gegen Deutſchland ausgeſchlachtet. Man
erklärt den Amerikanern, ſie ſeien von Deutſchland unerhört beleidigt
worden uſw. War es wirklich nötig, dieſen Blättern den Anlaß zu
ihren Angriffen zu geben und war es wirklich nötig, die Gefühle der
Amerikaner, die ja doch immerhin einiges zur Linderung der Not in
Deutſchland getan haben, derartig zu verlezen! Wenn ſchon Herr
Wiedtfeld es an geeigneter Jnitiative fehlen ließ, mußte die Wilhelm
ſtraße wirklich dieſen Bock ſchießen. Ganz offenbar iſt die Haltung der
Deutſchnationalen in der Frage der Beileidskundgebung beim Verluſt
des franzöſiſchen Luftſchiffes Dixmuden nicht ohne Eindruck auf

Streſemann geblieben. eHätte ſich Deutſchland etwas vergeben, wenn es auch hier die poli
tiſchen Formen gewahrt hätte? Mit Recht betont die „Voſſiſche Zei
tung“, daß man durch Hiſſen der Flagge auf Halbmaſt nicht nur dem
Toten eine Ehrung erweiſt, ſondern auch den Gefühlen gegenüber
den Hinterbliebenen Ausdruck gibt, in dieſem beſonderen Fall den
Gefühlen gegenüber der amerikaniſchen Nation, mit der Deutſchland
jetzt und in Zukunft in Freundſchaft zu leben wünſcht.

Jetzt hat ſich die deutſche Regierung glücklich zwiſchen zwei Stühle
geſetzt. Die Deutſchnationalen ſind auch ſo nicht befriedigt, die Ame
rikaner hat man vor den Kopf geſtoßen, man hat ſich eine Schlappe
geholt, die leicht zu vermeiden geweſen wäre. Ganz köricht, wenn jetzt
ein Vertreter der deutſchen Botſchaft Preſſevertretern erklärt, man
habe nicht geflaggt, da man offiziell nicht gewußt habe, daß alle Gebäude

flaggen würden. Weiß man auf der deutſchen Botſchaft in Waſhington
wirklich ſo ſchlecht über die Vorgänge und die Stimmung in Waſhington s ja micht durch die
Beſcheid Rach der Anfrage des Herrn Wiedtfels muß man es leider

faſt annehmen e eDie Seamtenpolitit der Regierung und ihre

FolgenVon Oberpoſtinſpektor Hugo Anſchüt. Vorſttzender des Orts
kartells Frankfurt im Deutſchen Beamtenbund.

Die Reichsregierung ſetzt Gehälter feſt, die weit hinter den
Friedensbezügen zurückbleiben, entläßt 25 Prozent aller Beamten, ver
Jängert das wöchentliche Dienſtleiſtungsmaß bis auf 54 Stunden und
kürzt den Erholungsurlaub um ſieben Tage.

Roman von Margarete Dierſch

10. Fortſetzung Nachdruck verboten.Flüchtig blickte er um ſich. Sie waren weit und breit allein
Nur ein paar einzelne Geſtalten haſteten da unken in der Straße
ihrem Ziele zu. Da ſchob er raſch ſeinen Arm durch den ihren und
zog ſie nahe an ſich.

„Gerki warum weinen Sie? Sagen Sie
Gerti, iſt es iſt es um mich?Sie waren ſtehen geblieben. Die Schatten einer breiten Linde
hüllten ſie in ſommerliches Träumen. Er ſchlang den Arm um ihren
d und beugte ſich dicht über ihr Antlitz

„GertiDa ſchlang ſie plöhlich beide Arme um ſeinen Hals und, die
Augen tränengkängend zu ihm aufgeſchlagen, das heiß erregte Geſicht
dicht vor dem ſeinen, ſtieß ſie ſchluchzend hervor

„Warum willſt du nichts mehr von mir wiſſen du haſt mich
nicht mehr lieb, wie du es mir neulich geſagt haſt. Oh, ich bin ſo
unglücklich ſo unglücklich!“

es mir doch

S Da empfand er wieder den ganzen Zauber ihrer Perſönlichkeit
dem er erlag. Dieſes hingebende Bekenntnis dazu ihre bang
flehenden, ſeuchtſchimmernden Augen ihr bebender, betörender
Mund der weiche Duft ihres HaavesIn einem jähen Zärtlichkeitsrauſch riß er ſie an ſich, ſo feſt, daß
er die Wärme ihres Körpers ſpürte. Er grub ſeine Lippen in ihren
Mund, daß es ſie ſchmerzte. Aber ſie hielt ſchweigend ſtill. Sie
duldete ſeine wilden Liebkoſungen in einem ſüßen Selbſtvergeſſen, das
ſie ſchauernd überrann.

Die Gegenwart verſank ihnen die Zeit die Welt
VII

Ein feiner Sommerregen kaute gegen die Scheiben
Wolfgang Schönermark öffnete das Fenſter und vadete Geſicht und

Hände in dem warmen Rieſeln, das ihn leis überrann. Das tat
wohl, das erfriſchte!

Es war ſo ſchwül im Zimmer geweſen. Und ihn trieb heute immer
eine Unruhe, die er ſelber gar nicht bewußt empfand, die ihn nur
Ziel und planlos durch den Tag gehen ließ, ohne daß er ſeine Ge
Zanken auf eine Arbeit hätte einſtellen können. Er blickte über die
regennaſſen Straßen Stärker ſchienen alle ſommerlichen Düfte in
dem belebenden Hauch des erfriſchenden Regen Wie anders die
Erde gleich ausſahl Auch ihm erſchien die ganze Welt ver
ändert ſo viel Neues war auf ihn eingeſtürmt Aber nicht
von regengrauen Wolken verhangen ſah er die Welt von roſigen
Zukunſtsbildern umgaukelt erſchien ſie ihm von Leben umglüht

Alle ſeine ſehnſüchtigen Gedanken waren bei dem Mädchen, deſſen
berauſchende Küſſe er noch auf ſeinen Lippen zu ſpüren meinte Er
gab ſich keine klare Rechenſchaft über ſeine Gefühle Fragte nicht, ob
dieſe Liebe, die wie ein Stürmwind über ihn gekoimmen, wirklich
imſtande war, alles auszulöſchen, was einſt in ſeinem Herzen Für
eine andere zu reiner Flamme ſtark emporgeglüht. Wie ein Schatten
nur tauchte Martinas Bild noch vor ihm auf: daß er ſie einmal
lieb gehabt daß ſie ſein lieber vlonder, ſtets getreuer Kamerad
geweſen es verſank ihm vor dem Bilde der anderen, in deren
Banne heut alle ſeine Gedanken ſtanden, die ihn berauſcht wie junger
Wein und ſeine Sinne umklammert hielt.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in Nenyork (Schluß- und Nachbörſe) 23 bis

23 Cent. Dollarparität 4,30 Billionen.

Die Delegierten haben geſtern nachmittag im Aus
wärtigen Amt das Tangerabkommen unterzeichnet.

e

Aus Düſſeldorf meldet T. U. Die Düſſeldorfer Leitung des ſozial
demokratiſchen Metallarbeiterverbandes hat geſtern beſchloſſen, den
Streik auſengeben und die Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen
Jn den meiſten Werken iſt die Arbeit wieder aufgenommen, nur in
wenigen wird noch nen und man nimmt an, daß in der nächſten
Woche wieder in ſämtlichen Betrieben gearbeitet wird.

Der Reichsrat hielt am Donnerstag eine öffentliche Sitzung unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs Zweigert ab. Von der Beſchwerde der
thüringiſchen Regierung an den Militärbefehlshaber in Thüringen

über den Schulbeſuch am Reformationstag und am Bußtag nahm der
Reichſsrat Kenntnis Der Verordnung der Durchführungsvorſchriften
zum Kaliwirtſchaftsgeſeß vom 18. Juli 1919 erteilte der Reichsrat ſeine
Zuſtimmung, ebenſo dem Entwurf zu Durchführungsbeſtimmungen zu
S des Grunderwerbsſteuergeſehes. Dem Entwurf der Grundſäße
des Reichsrates über Wegeſtenern der Länder ſtimmte der Reichsrat

gleichfalls zu. e
Die Ausweiſung des Oberbürgermeiſters Gielen iſt von der Rhein

land Kommiſſion aufgehoben worden.

Und welches iſt der Er fo en dieſer Maßnahmen?
Die Perſonalausgaben des Reiches betrugen im Jahre 1922 nur

12,7 b. H. der geſamten Reichsausgaben. Es wäre daher nicht not
wendig geweſen, die Schaffner mit einem Gehalt von 280 die Ober
ſekretäre mit 450 ählich abzuſpeiſen, ſondern man hätte, ohne weſent
liche Belaſtung der Reichsfinanzen, den Beamten wenigſtens ihre
Friedensbegzüge wieder geben können. D Das wäre auch aus volks
e n Gründen nokwendig geweſen, denn die brachliegende
deutſche Wirtſchaſt iſt nicht durch Senkung, ſondern nur durch Hebung
der Kauftraft der Bevölkerung wieder in Gang zu bringen.

Auch die Entlaſſung von 25 v. H, aller Beamten wird eine Ge
ſundung der Reichsſinanzen nicht zur Folge haben. Jn Oſterreich ſind

urch den Perſpnalabbau nur 0/4 Prozent geſpart worden und bei uns
beträgt die Erſparnis an Perſonalausgaben kaum 2 Prozent. Dafür
werden aber Tauſende von Beamten dem Elend preisgegeben, und heute
ſchon iſt die Rot unter den Entlaſſenen und die Verzweiflung ſo groß,
daß ſich in Berlin bereits zwei Beamtinnen das Leben genommen haben.
Zu einer Reorganiſation der Behörden und einer dementſprechenden
Verminderung des Perſonals iſt die Beamtenſchaft auch heute noch
bereit.

Daß durch die Verlängerung der Arbeits zeit noch nicht
eine Erhöhung der Arbeitsleiſtung eintritt, hat der preußiſche Miniſter
präſident in ſeinem bekannten Schreiben an den Reichsminiſter des
Innern treffend zum Ausdruck gebracht, indem er unter anderem
ſchreibt Für das Maß der Arbeitsleiſtung der Beamten iſt ihre
Dienſte und Arbeitsfreudigkeit und ihre durch die Höhe der Beſoldung
nicht unerheblich beeinflußte geiſtige und körperliche Leiſtungsfähigkeit
entſcheidend. Reich und Länder müſſen daher darauf Bedacht nehmen,
alles zu unterlaſſen, was geeignet iſt, die Dienſt und Arbeitsfreudigkeit
der ſchwer unter der materiellen Not leidenden Beamtenſchaft noch mehr
u beeinträchtigen Dieſen Worten braucht man nichts hinzuzufügen.
Die Verkürzung des Erholungsurlan bes um 7 Tage ſt die

jüngſte Maßnahme der Regierung. Daß auch hierdurch n und
körperliche Leiſtungsfähigkeit. und die Dienſte und Arbeitsfreudigkeit
nicht gehoben werden, bedarf keines Beweiſes. Die Folge wird aber
ſein, daß die Leiſtungsfähigkeit des ohnehin ſchon über ebühr ange

ſpannten Perſonals bedeutend geſchwächt und damit Krankheiten Vor
n e et wird. Der finanzielle Erfolg wird aus
lei benSo ſehen wir daß der Nutzen, den die Regierung aus all dieſen

Maßnahmen zu ziehen glaubt, ſehr gering, aber dafür die Erbitterung,
die in e getragen wird umſo größer iſt. Man täuſche

uhe, die äußerlich in den Beamken kreiſen nun
herrſcht es ſt daher enelich an der Zeit Schluß An machen mit den
Demitigungen der Beamten aSe

Die überfüllte Schulklaſſe.
Wenn in dem bekannten Worte, daß man am Seifeverbrauch den

Kulturſtand eines Volkes erkennen könne, ein Gramm Tatſache ſteckt,
ſo liegt in dem andern Ausſpruch ein Zentner Wahrheit An der
Schülerbeſetzung der Volksſchulklaſſen erkennt man Bildungswillen
und Bildungshöhe eines Volkes Durch jahrzehntelange Arbeit der
Arzte und Lehrer, der Eltern und Bildungsfreunde iſt es auch bei uns

gelungen, die Duxchſchnittsbeſetzung immer weiter herunterzudrücken,

e

öhne daß wir im Durchſchnitt, erſt recht nicht überall, eine den geſund

n erſtenmal klar, daß er ja nun daran denken mußte, ſein heim
iches Verlöbnis mit ihr zu löſen.

Wie ein n höherer Führung erſchien ihm nun die
Wendung, die ſein Schickſal durch den e des Onkels erfuhr Wenn
er die Stadt verließ, dann enkging er Maktinas quälenden Augen,
in denen er ſo oft in lehter Zeit ein ſtummes, vorwurfsbolles Fragen
zu leſen geglaubt hatte. Sie mochte wohl gefühlt haben, daß ſie ihm
langſam entglikt. Ein drückendes Gefühl das ſich in ihm regen
wollte, betäubte er mit Gründen, an die er ſelbſt kaum glaubte. Keine
Reue, kein Bedenken warnte ihn. Jede Stimme, die ſich in ſeinem
Jnneren melden wollte, erſtickte ihm das Brennen ſeines Blutes.

Martina ſchaffte emſig. Sie hielt den blonden Kopf über ein
Gefäß geneigt, dem ſie mit feiner Glasröhre vorſichtig einige Tropfen
entnahm. Es ſiel ihm auf, wie blaß ſte ausſah. Ein herber Zug lag

ihren Mund. nEr rief ſie an.
7

um

Sie hob den Kopf.

Gedentt der Hungernden

Gebt zur Vollsſpeiſung!

e h
„Du biſt ja ſo vertieft in deine Arbeit ich bin wohl gar nicht

mehr vorhanden, wie Er lachte auf. Es klang ein wenig
gereizt und verbarg doch nur ſeine innere Unraſt.

Verwundert blickte Marting ihn an.
Bitterkeit gemiſcht, lief flüchtig über i ſchmales, feines Antlitz
Vermißt du mein Intereſſe Wolf Du weißt, ich habe es
jederzeit für deine Arbeit.“

Nur für meines Arbeite e
Wie komiſch du fragſt
Nun ja wenn dich alſo auch meine perſönlichen Angelegenheiken

intereſſieren ich habe einen Brief bekommen
„Hat er dir Gutes gebracht

Du fragſt ja gar nicht von wem Nun, du kennſt ihn ja
doch nicht. Alſo ein bejahrter Oheim, der da in Hohenhain im
Krähwinkel ſiht, bietet mir ſeine Praxis an

Wolf Voll ehrlicher Freude kam der Ausruf von Martinas
Lippen „Du biſt ja ein Glückspilz!“

Er runßelte nachdenklich die Stirn. „Das fragt ſich ſehr, Martina
wie man s nimmt! Jch gehe unſicheren Verhältniſſen entgegen

weiß ja auch nicht, ob die Sache einſchlägt, vb ſich mein Name dort
gut einführt hab' ja kaum praktigiert. Und dann meine Er
findung ich reiß' mich nun ſo aus allem heraus hier es iſt
auch alles ſo ungewiß man kann vorläufig gar keine Entſcheidungen
treffen. Muß eben erſt mal ſehen Er hielt inne, ohne eigent
lich geendet zu haben.

füllten Klaſſe ſteht der Lehrer

unſerer Schule:

Antiſemitismus, ſaß lange Zeit ein Herr S

außerordentlich viel wert waren. J
Deutſchnationalen von den en bekämpft

Als er ſich dann doch entſchloß noch eine Stunde zu arbeiten, und
in der Klinik mit Martina Muthardt zuſammentraf, machte er ſich

Ein Lächeln, mit leiſer

heitlichen und erziehungskundlichen Forderungen entſprechende Ziffer
erreicht haben. Das beweiſen genugſam die beiden Zahlenreihen-

Von 100 Klaſſen ſind beſetzt mit

0 b o 70Schül Schül. Schül. Schül. Schüler

24,1 32,5 198 77 44,4
27,8 29,716,2 6,6 42,9
und Schulabbau wird dieſe Zahlen tüchtig

überfüllte Klaſſe für die Ju

Durch
ſchnittlich

kommen
auf 1 Klaſſehöchſt.

30Sch.

in Preußen 13,4in Deutſchland 16,6
Der geplante Lehrer

in die Höhe treiben. Was bedeutet die fürend 2 Sie bringt ihr körperliche Nachteile und Gefahren.
e größer die Schülerzahl in dem einen Raume iſt, deſto geringer

wird der Luſtanteil jedes einzelnen, deſto ſchwieriger wird die Luft
erfriſchung und erneuerung in den Pauſen, deſto leichter verbreiten
ſich die Keime anſteckender Krankheiten. Mit der ſteigenden Schüler
zahl ſteigt zugleich die Schwierigkeit, die Kinder richtig und gut zu
ſehen, es ſtellen ſich als Folgen Verkrümmungen der Wirbelſäule, Zu
nahme von Kurzſichtigkeit ein. Und alle dieſe Gefahren wirken um ſo
ſicherer und fürchterlicher, je geſchwächter die Jugend und je dürftiger

ihre Nahrung iſt.Die gefüllte e bringt unſere Kinder auch in geiſtiger und
unterrichtlicher Begiehung gefährliche Nachteile. Durch die exhöhte
Schükerzahl fällt auf jeden einzelnen Schüler ein geringerer Anteil
an Lehrerarbeit und Lehrerleiſtung. Jn einer kleinen Klaſſe kann das
Kind nach ſeiner Eigenart behandelt werden, können die beſonderen
Anlagen der Schüler ganz anders gepflegt, ihre Kräfte lebendiger ge
ſteigert und ihre Leiſtungen perſönlicher beurteilt und gefördert wer
hen ber Lehrer kann individunaliſieren. IJn der über

der Menge gegenüber, ſeine Arbeit muß
handwerkerlicher werden, die Unterrichtsführung geiſtloſer, die Ergeb
niſſe geringer, die Förderung der geiſtigen Kräfte trit zurück, die be
ſonderen Anlagen der Schüler bleiben ungepflegt und verkümmern
der Lehrer muß mechaniſieren.Auch die ſittliche Ertüchtigung der Schüler leidet unter der
Schülermenge. Der Lehrer kann nicht mehr mit jedem einzelnen und
mit der Gemeinſchaft in ſeeliſche Berührung treten, ſein Einfluß wird
geringer, an die Stelle einer Erziehung mit geiſtigen Mitteln treken
grobe Strafen und härtere Zuchtmittel. Bei der Fülle der Schüler
entwickelt ſich das Gemeinſchaftsgefühl nicht in rechter Weiſe, die Mög
lichkeiten einer Selbſterziehung verkümmern. Auch das alles wird um
ſo ſchwerer wirken, je mehr unſere Jugend in Kriegs und Nachkriegs-
Zeit ſittlich verwildert iſt und je müder und abgetriebener die Lehrer
durch Erhöhung ihrer an ſich ſehr hohen Pflichtſtundenzahl ſind.

Es will Neues heraufkommen in der Arbeitsweiſe und im Geiſt
Wir bauen eine Schule, die ſtärker als bisher die

freie Entwicklung des Kindes durch Selbſtentfaltung der in ihm.
kiegenden Kräfte erſtrebt und ein engeres Gemeinſchaftsgefühl zu er
zeugen ſich müht. Die überfüllte Schulklaſſe verſchüttet alle jungen
Anſahe und Keime dieſer Reform und hemmt die Umbildung unſerer
Schulen nach dem Grundſatz des Arbeitsunkerrichts. Jn der über
füllten Klaſſe wird es geht nicht anders das Kind von außen her
beſtimmt, es muß mehr paſſiv bleiben, Selbſttätigkeit und Selbſtändig-
keit müſſen ungebührlich zurücktreten, eine frohe Gemeinſchaft kann
ſich nicht entwickeln. Die Schule braucht Licht und Helle und Sonnen
ſchein, wenn Jugend wachſen und gute Keime gedeihen ſollen die über
füllte Klaſſe bringt Schwärze und Schatten, ſie iſt der Tod der ge
ſunden Schulreform und der Schulfreude Die überfüllte Schulklaſſe

Zeitgloſſen.
Das Organ des Abg. v. Graefe, die „Mecklenb. Warte“, ſchreibt am

10. u a. „Bei den Wahlen zur n kandidiertein Oberſchleſien für die Deutſchnationale Volkspartei der jüdiſche
Brauereidirektor Richard Friedländer Jm Vorſtand der Kreis
vereine Breslau der Deutſchn. Volkspart. a waltigen Säule des

ottkänder, der wiederholt
Art des deutſchnationalen Antiſemttis-
Dr. Mexandet leiſtete ihm mit zahl

keicher jüdiſcher Verwandtſchaft Hilfsdienſte für die Durchſetzung
wahrer dentſchohlkiſcher Jdeen Und ſollte es den berufenen Führern
der Berliner Deutſchnationalen ſo ganz unbekannt ſein, daß der Jude
Bamberger einſt dem Kreiserein 2 (Tiergarten 500000 zur
Verfügung geſtellt hat, ats dieſe 500 000 (Dollarſtand 60 noch

Jn, Alcher Weiſe werden jett die
n

durch größere Geldbeträge dieſe
mus unterſtützte. Sanitätsrat

e Statt eines Gedichtes.

e von Auguſt Strindbe rüber Nichts zu ſchreiben, Kunſt ohne Jnhalt z machen das iſt
Kunſtinduſtrie! e iſt Ornamentik, dekorative nſt; das iſt die
Kunſt der Juweltere und Gelbgießer. Die Größen der Literatur
Dickens Balzac, Holg haben nie Verſe geſchrieben! Der Vers gehört
der Kindheit der Völker an, als die Wilden ſogar ihre Geſetze in
Reime brachten, um ſie dem Gedächtnis einzuprägen, und Kinder
lallen in Reimen.

Marting hatte ihm immer verwunderter gelauſcht. Nun ver
c ſie, worauf er hinaus wollte, und ein wehes Gefühl beſchlich ſie,
das ſie gewaltſam unterdrückte. Ein leiſes verächtliches Lächeln trat

in ihre Mundwinkel. hSie richtete den klaren Blick voll auf ihn.
Du möchteſt frei ſein, Wolf du willſt dein Wort zurück?
Eine rote Welle überlohte flüchtig ſeine Stirn. Er wich ihren

e e Dunkel empfand er die Beſchämung, daß ſie ihn ſo ſchnell
verſtanden.„Verſteh! mich recht, Martinal Jch weiß nicht, was mir die
Zukunft bringt ich geh ins Ungewiſſe a ſoll ich dich da an
mich binden

Nun ging es ihr doch wie eine feiner bohrender Stich durchs Herz.
da er mit klaren Worten ausſprach, was ſie ja längſt mit bangem
Ahnen gefühlt und was ihre heiße Liebe doch immer wieder voller
Zweifel von ſich gewieſen hatte. Eine i Bläſſe deckte ihre Wangen.
Einen Moment ſlirrte es ihr vor den Augen als drehe ſich alles
in wildem Tanß um ſie her: die Gläſer die glänzenden Jnſtrumente

die bunten Flaſchen
Aber mit energiſchem Willen re ſie ſich zur Ruhe. Kein Beben

rregung, den heißen Schmerz,in ihrer Stimme verriet die innere
der in ihrer Seele wühlte.

„Warum haſt di nicht den Mut zur Wahrheit, Wolf
Da fuhr er zornig empor. Was ſoll das heißen, Martina?

Was willſt du damit ſagen
„Soll ich es dir wirklich erſt noch ſagen, Wolf?“
Er lief erregt im Zimmer hin und her und redete ſich immer

mehr in Zorn, wie um damit eine andere Stimme in ſeinem Jnneren
zu übertauben „Du willſt meine Lage nicht verſtehen wie du
mich überhaupt nicht mehr verſtehſt in letzter Zeit! Du zweifelſt an
meiner Arbeit, an meinem Ernſt bildeſt dir ein, ich hätt das
Intereſſe an der Sache verlsren, weil ich mal ein bißchen fröhlich bin
Dein paar Stunden dem Vergnügen widme

„Das liegt mir fern, Wolf. Keiner wird ſich ehrlicher freuen, dich
heiter und froh zu ſehen, als ich.“

Aber er achtete ihres Einwurfs gar nicht. Es war nicht böſe
Abſicht, daß er ihr mit ſeinen Worten ſo weh tat. Es kam in dieſem
Augenblick aus ſeinem Jnneren. Seine ſeeliſche Zwieſpältigkeit hatte
ihn in eine Mißſtimmung gegen Martina getrieben, der er nicht Herr
werden konnte.

„Du willſt mich nicht verſtehen und wenn du keinen Glauben
mehr an meine Sache haſt, kein Vertrauen mehr in mich ſetzeſt, dann
iſt es ſchon beſſer

„Sprich es ruhig aus. aNun ja es hat doch keinen Zweck.
Ich halte dich nicht, Wolf,“ ſagte Martina mit blaſſen Lippen.

„Mögeſt du an ihrer Seite das Glück finden, das ich dir nicht geben
konnte.

Er lachte rauh auf. Es war wie eine Ablehnung ihrer Worte,
und doch ging ihm die Lüge, mit der er ſeine Liebe zu Gerti Wolferoth
hätte verleugnen müſſen, nicht über die Lippen

„Lebe wohl,“ ſagte Marking
Schweigend hatte ſie die Arbeit zuſammengelegt und ihren Hut

genommen. Er ſollte nicht merken, daß ſie am Ende ihrer Kraft war.
Sie wartete nicht auf eine Erwiderung.

(Fortſetzung folgt
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und die Kangliſſerung der
Vom Zentralausſchuß Halliſcher Unternehmerverbände wird uns

geſchrieben:

Nachdem vor kurzem der alte Plan, Leipzig durch einen Kanal
mit der Saale zu verbinden und dieſe flußabwärts bis zur Elbe für
die in der deutſchen Binnenſchiſfahrt der Zukunft üblichen Type des
1000Tonnen-Schiffes befahrbar zu machen, von halliſchen
Wirtſchaftsverbänden mit Eifer angegriffen worden war, hat ſür die
Intereſſenten im Bereiche der Saale der Zentralausſchuß
halliſcher Unternehmer die Verfolgung des Planes in die Hand ge
nommen, während für die Intereſſen Leipzigs und Sachſens der
Elſter-Sagable- Kanal Verein in Leipzig die Vorarbeiten in
die Hand nahm. Beide Organiſationen arbeiten ſeitdem im engſten
Einvernehmen zuſammen. Jn Halle wurde ein Ausſchuß aus Wirt
ſchaftsführern und ſonſtigen ſachkundigen Herren eingeſetzt.

Lebhafte Zuſtimmung fand die Werbung für den Plan bei den
oberhalb Merſeburg liegenden Städten Weißenfels und Naum.
burg insbeſondere aber wurde der Plan lebhaft von allen Städten

und Gemeinden begrüßt, die unterhalb Halle an der Saale liegen.
Alle dieſe Kreiſe und Gemeinden haben es übernommen, an ihrem Teil
an der Durchführung des Planes mitzuhelfen.

Ein ganz beſonders energiſcher und ſachkundiger Förderer iſt
Oberbürgermeiſter Her tzo ge Merſeburg.

Jn Sachſen ſetzt ſich der neue Finanzminiſter Dr. Reinhold
lebhaft für den Plan in den Wirtſchaftskreiſen Leipzigs und bei der
Reichsregierung ein.

Das Reichsverkehrsminiſterium ſeinerſeits begrüßte
warm die Aufnahme des Planes, in Mitteldeutſchland einen leiſtungs
fähigen Großſchiffahrtsweg zu ſchaffen und ſagte den bei ihr vor

ſprechenden Herren jegliche Unterſtützung zu, und auch der Finanzplan,

den die Herren aus Halle in größeren Umriſſen bereits vorlegen
konnten, fand Zuſtimmung

Die Strombaunverwaltung in Magdeburg iſt beauf
tragt worden, mit allen Kräften den Plan in allen Einzelheiten vor

zubereiten, damit die genaue Unterlage für die finanzielle Seite des
Planes geſchaffen werden kann, die in einer demnächſt ſtattfindenden
Sitzung im Reichsverkehrsminiſterium beſprochen werden wird.

Es iſt kein Zweifel, daß die Kanalarbeiten, die infolge ihrer
Eigenart ganz beſonders zahlreiche Menſchenkräfte erforderlich machen,

geeignet ſind, die Erwerbsloſigkeit im hieſigen Bezirk zu einem
großen Teil zu ban nen. Tauſende von Erwerbsloſen können bei

dieſen Arbeiten auf faſt ein Jahrzehnt Arbeit und Brot finden.
WManche Gemeinde wird erleichtert aufatmen, wenn der Bau des Kanals

und die Arbeiten an der Saale beginnen.
Vor kurzem gingen Meldungen durch die Preſſe Mitteldeuntſchlands,

daß die Auswanderung bereits ſtark eingeſetzt habe. Dieſe bedauerns
werten Volksgenoſſen können der Heimat erhalten werden, wenn dieſer
Schiffahrtsweg zu bauen begonnen wird.

Die Mittel des Reichs für die Erwerbsloſen ſind erſchöpft. Dem
Vernehmen nach beſteht die Abſicht, in kurzem die Sorge für die Er
werbsloſen den Gemeinden zu übertragen. Welche Laſt die Steuer
zahler dieſer Gemeinden damit aufgebürdet bekommen, kann der be
urteilen, der die rieſige Zahl von Erwerbsloſen täglich vor den Arbeits
Stern beobachtet.

Es liegt daher im Jntereſſe nicht nur der Wirtſchaft ſelbſt, ſondern
s ganz beſonders im Jntereſſe der Städte und Gemeinden, dieſen von der

Privatwirtſchaft energiſch aufgegriffenen Plan nicht wieder verſanden
n laſſen. dienende und anregende Hilfe geben. Das gro

Provinz und Vachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle

Ein nenes Elektrizitätswerk. Ein Nachtragsetat
Der Bauausſchuß der Stadtverordneten ſtimmte einem Projekt der
Errichtung eines neuen Elektrizitätswerkes zu. Es ſoll erſtehen in
Drotha en früheren Gräbſchen Grundſtück an der BrachwitzerStraßeſ. unächſt wird eine Keſſelanlage mit 6 Keſſeln geſchaffen, die

Hann verdoppelt und ſchließlich zu einer Geſamtanlage von 24
K e el n ausgebaut werden wird. Die Kohle wird eine Schwebe
bahn von den ſtädtiſchen Gruben direkt bis über die Keſſelfeuerungen
transportiert. Maſchinenhaus und Verwaltungsgebäude vervollſtän
digen die Anlage. Die brauchbaren und zur Wiederverwendung ge
eigneten Maſchinen der jetzigen Anlage werden ſchrittweiſe ohne Stö
rung der Elekkrizitätsverſorgung im neuen Werk eingebaut, neue, ſehr
leiſtungsfähige Maſchinen beſchaäfft werden. Der Geſamtbau iſt mit
5. Millionen Goldmark veranſchlagt und ſoll aus laufendenMitteln in einer Bauzeit von etwa 6 John bezahlt werden. Eine
innerhalb 10 Jahren rückzahlbare Anleihe von etwa 8 Millionen Mark
würde allerdings die Bauzeit um 2 Jahre verkürzen. Beide Möglich
reiten bleiben noch offen
Da mit den Banarbeiten der eigentlichen Zentrale früheſtens etwa
in 2 Monaten begonnen werden kann, jetßt aber produktive Erwerbs
loſenarbeit geſchafft werden muß, ſo ſoll zunächſt mit dem Bau der
Waſſerzufuhr- und Abfuhrkanäle für das Kühlwaſſer n werden.
Zu dieſem Zweck wird ein Kanal mit zwei übereinanderliegenden Kam
nern von 1,50 Meter im Quadrat und mehr als 100 Meter Länge er
forderlich, der mit 150 000 für Arbeitsleiſtung und 250 000 X für
Materiallieferung veranſchlagt iſt. Der ſofortigen Jnangriffnahme der
Kanalbauarbeiten wurde zugeſtimmt. Der Bau ſoll ſofort als Er
werbsloſen-Notſtandsarbeit begonnen werden.
Nach dem vorläufigen Abſchluſſe der Kämmerei ergibt ſich für die
Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1923 im ſtädtiſchen Etat ein Fehl
betrag von 126284 Gold mark. Bis zum Schluſſe des Rech
nungsjahres ſind vorausſichtlich noch zu exwarken Ausgaben 1 898 485
Goldmark, Einnahmen 1 809705 Goldmark, ſo daß ſich der Fehlbetrag
guf insgeſamt rund 215000 Gold markerhöhen wird. Von
dem Fehlbetrage ſollen 50 000 A durch Ablieferung von überſchüſſen
ſeitens der ſtädtiſchen Betriebe gedeckt werden. Hierbei iſt das
ſtädtiſche Elektrigikätswerk mit 15 000 Goldmark, das Gaswerk gleich
falls mit 15 000 Goldmark und die Straßenbahn mit 20000 Goldmark
beteiligt. Der dann noch verbleibende Fehlbetrag von 165 000 Gold
mark ſoll gedeckt werden durch Erhöhung a) der Gemeindegrund
ſteuer für die Zeit vom 1. Januar bis 81. März 1924 von 350 v. T.
guf 556 v. T. Jahresſatßz 835 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer mit der Maßgabe, daß der 350 v. T. überſteigende Mehrbetraäg

bei unbebauten Grundſtücken, die landwirtſchaftlich, als Schrebergärten
bezw. als Spielplätze benutzt werden oder zum gewerblichen Betriebe
von Gärtnereien dienen oder als Bauland anzuſehen ſind, nicht zur
Hebung kommt; b) der gewerblichen Ertragsſteuer für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1924 von 375 v. H. auf 750 v. H. der ſich
aus der beſonderen Steuerordnung ergebenden Steuerſätze S 8570 v. H.
der ſtgatlich veranlagten Gewerbeſteuer. (Grhebung eines 5. Steuer
pierteljahrs).

Tagung des Landbundes der Provinz Sachſen.
Magdeburg. Die Tagung des Landbundes wies außerordentlich

ſtarken Andrang auf. Der Vorſitzende, Freiherr v. Wilmowski-
Marienthal, wandte ſich in ſeiner Anſprache gegen die Sozialiſterungs
pläne und die Bodenreformer. Jede Zerſchlagung des Grundbeſißes
bedeute ganz unbedingt in jedem Falle Rückgang der Erzeugung. Im
laufenden Wirtſchaftsjahre wurde vor allein immer wieder darauf hin
gewieſen, daß die e alle ihre Erzeugniſſe faſt das ganze
e indurch weit unter Friedenspreis geliefert hat, während die Endprodukte, vor allem das Brot, auch heute im Preiſe noch
nicht entſprechend geſunken ſind. Alle anderen Erzeugniſſe aber ſind
T vor allem e des noch immer um 50 Prozent über Friedenspreis
ſtehenden Kohlenpreiſes ſo keuer, daß die bereits durch Steuern
bis an die Grenze des Möglichen belaſtete Landwirtſchaft nicht mehr
in der Lage iſt, ihren Betrieb noch in intenſiver Form weiterzuführen.
So iſt der Landwirtſchaft bisher nicht möglich geweſen, ſich genügend
mit Düngemitteln einzudecken. Die Jugendlandbünde wollen das
Band zwiſchen Stadt und Land knüpfen ländliche Silte und
Kultur pflegen und den Wohlfahrtsbeſtrebungen der Landwirtſchafte Ruhrhilfswerk

zeitigte in der ren Gaben: 35,24 Zentner Speck, 52,56 Zentner
Dauerfleiſchware, 64 Rinder, 16 Schweine, 70 Schafe, 1 Kalb, 57,02

entner Butter, 419 Eier, 554,09 Zentner Hülſenfrüchte, 18 201,54
entner Roggen, 4368,47 Zentner izen, 738,83 Zentner Gerſte,
afer, Graupen uſw. 5299,13 Zentner Roggenmehl, 2875,01 Zentner
izenmehl, 74 020,80 Zentner Kartoffeln, 1119,17 Zentner Zucker,

121 Zentner Speiſemöhren, 507 Zentner Zwiebeln, 7150 Zentner Ge
müſe, 5 Zentner Gemüſekonſerven, 6,50 Zentner Apfel, 420 Zentner
Backobſt, 1,40 Zentner Marmelade, 15 Zentner Rübenſaft, 2 Fäſſer
Gurken, 2 Zentner Schokoladenpulver 25 Zentner Kunſthonig, 25 To.
Sauerkohl. Weiterhin wurden vom Landbund 25 000 Kinder aus dem
beſetzten Gebiet in unſerer Provinz untergebracht, und zwar durch
n fünf Monate lang. Redner ſchloß mit dem Weckruf an die
eutſche Bauernſchaft: „Deulſcher Bauer, halt den Nacken ſteif und er

ring uns wieder ein freies Deutſches Reich!“ Das Referat des Uni
verſitätsprofeſſors Horneffer behandelte den deutſchen Staats
Se der in der Gemeinſchaft r Perſönlichkeit und Maſſe W

er Vorſitzende des Reichslandbundes der Provinz Sachſen, Gold
acke re Erfurt, betonte, daß nur der preußiſche Staat und die preußi-
chen Skaaksibeen die Zukunft maßgebend n unſere Geſundung
ein könnten. Nach einem Gruß an den du andbund von Pfarrer
Weigelt der Bäuernhochſchule in Neudietendorf wies der Gutsbe
egr Schäfer noch einmal auf die Bedeutung der Landwirtſchaft in
en letzten Jahren hin.

Ein frecher Raubüberfall.
Magdeburg. Am Dienstag, kurz nach 628 Uhr vormittags, iſt die

Ehefrau des Streckenmeiſters Strömke in ihrer Wohnung auf dem
Holzlagerplatz von Hitzeroth, Rogätzerſtraße 8, von zwei unbekannten
Männern überfallen worden. Dex Frau wurde zuerſt einHandtuch in den Mund ſteckt um ſie am Rufen zu verhindern; dann

wurden ihr Hände und Füße gebunden Einer der Täter verſuchte hier
auf, ſie noch zu vergewaltigen, während der andere Täter aus einem
Kleiderſchrank Wäſcheſtücke nahm Als der vierjährige Sohn der Ehe
leute Strömke das Zimmer verließ, um ſeinen auf dem Holzhof arbeiten
den Vater zu benachrichtigen, liefen die Täter fort. Auf der Flucht
verloren ſie einen geladenen Revolver und einen Teil dey
Wäſcheſtücke. Es wurden noch Bettbezüge und einige Damenhemden,
von den Räubern mitgenommen.

Das Rathaus als Kinderbewaghranſtalt.
Löbejün. Letzten Sonnabend wurde bekannt, daß keine Geld-

mittel zur Unterſtühßung der Erwerbsloſen ausgezahlt werden konnten.
Jm Handumdrehen pilgerten die Erwerbsloſen in Mengen nach dem
Rathaus und brachten zahlreiche Kinder mit, um ſie der Stadt zur Er
nährung zu übergeben. Nicht allein Rathaustreppe und Bureauräume
waren von den ſchreienden Kleinen angefüllt, ſondern ſogar im ire
meiſterzimmer waren einige Pfleglinge zurückgelaſſen worden. ſt
nach längerem Verhandeln und güklichem Zuxeden des ſtädtiſchen Poli
zeibetriebsAſſiſtenten gelang es, die aufgeregke Menge zu beſchwichtigen
und zur Umkehr zu bewegen.

Schußwaffen in der Schule.
Bad Sulza. Bei einer durch einen Lehrer vorgenommenen

Unterſuchung fand man bei ſchulpflichtigen Jungen nicht weniger als
15 Revolver und Terzerole. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß
die Bengel ſich zuſammengetan und abends in abgelegenen Straßen
Paſſanten mit dem Ruf „Hände hoch“ angehalten und ein 12jähr.
Mädchen ſogar durch einen Schuß verletzt hatten. Der Vorfall
iſt der Polizei gemeldet worden und dürfte zu einer exemplariſchen
Beſtrafung der Beteiligten führen.

Jm Dienſt verunglückt. rOſchersleben. Töd lich verunglückt iſt auf dem hieſigen Güter-
bahnhoſe der Oberſchaffner Fritz Buro aus Magdeburg Rothenſee.
Er war Schlußſchaffner des Zuges und wurde beim Beſteigen ſeines
Abteils von einem vorbeifahrenden D-Zug erfaßt, der ihm ſo ſchwereKopfverletzungen beibrachte, daß er bald Minterber verſtarb.

Ein ſchwerer Schaden.
Sandersleben. Vor einigen Tagen fuhr der Viehhändler Ernſt

Hartmann durch die „Rote Welle“. Ein dortiger Landwirt bat ihn,
eine Notſchlachtüng an einer erkrankten Kuh vorzunehmen. Hartmann,
früher Fleiſcher, kam der Bitte nach und ſtellte währenddem ſeine beiden
Pferde in den Kuhſtall unter. Anſcheinend muß die Kuh an Milz
brand erkrankt geweſen ſein, denn am andern e e fand Sart ann
ein Pferd bereits verendet im Stalle vor, während Ris andere im Laufe
des n verendete. Der Tierarzt ſtellt in beiden Fällen Milz
brand feſt.

Vom Tollettentiſch der Hrientalin.
Die OHrientalin hat mehr Zeit für ihre Schönheit als ihre weſt

Schweſter, wenn wir von den Europäerinnen abſehen wollen,
ſich nur ihrer Schönheit widmen. Während aber bei uns die

eſultate der Schönheitspflege geſellſchaftlich ſichtbar werden, iſt das
der Orientalin nicht in dem Mäße der Fall. Sie geht ſelten

auf die Straße und dann ſtets vollkommen verſchleiert. Sie beſucht
Geſellſchaften, in denen Männer ſich befinden, nie, trifft ſich u in
den Harems mit ihren Freundinnen und zeigt ſich fremder Welt (aber

nur Frauen) nur im öffentlichen Bade. Vornehme Orientalinnen
inn nicht einmal das. Sie haben ein Privatbad in ihrem Hauſe.

J erſter Linie genießt alſo der eigene Mann wie es ja eigent
5 recht und billig iſt die Schönheitspfle u Frau. Wer zum
erſtenmal in den Orient kommt, wird entzüct ſein über die Schönheit
der Augen, die er als Neuling allerdings nur bei Levantinerinnen
und chriſtlichen Orientalinnen zu ſehen bekommt. Welch tiefes Dunkel!
Welch märchenhafter fenchter Glanz! Jch habe Begeiſterte gekannt,
die eine halbe Stunde nach Ankunft in Konſtantinopel ſchon reif für
ein Liebesgedicht waren. Sie ſchalten mich dann regelmäßig einen
nüchternen Kerl, wenn ich ihnen ſagte, daß das Antimonpulver ſei,
mit einem Stäbchen unter die Lider gebracht. Es macht das Auge
ſchön, gibt ihm aber auch ein ſtereotypes Ausſehen. Wenn man ein
mal in tauſend vrientaliſche Augen geblickt hat hört die Begeiſte-
rung generaliter auf und konzentriert ſich nur mehr auf „be
ſondere Fälle

Antimonpulver iſt auf jedem Toilettentiſch im Orient m finden,
auf faſt jedem auch jenes eigentümliche Färbemittel Henng (Kawsoniaer eine Pflanze, die in Kleinaſien, Agypten und Arabien vor
kommt und deren Extraktionen den verſchiedenſten Zwecken dienen.
Wahrſcheinlich iſt es das berühmte Kypros der alten Welt geweſen.

Viele Orientalinnen, namentlich in mittleren und unteren ſozialen
Schichten, färben ſich Handflächen und Gelenke an Händen und Füßen
brennend rot Zu dieſem Zweck muß ein Teig aus Hennamehl, Alaun
löſung und Zitrone gefertigt und mehrere Tage lang für jeweilsmehrere Stunden u die zu färbenden Körperteile gelegt werden.
Der Farbſtoff dringt dann e Doee Epidermis hindurch und haftet
für längere Zeit wie bei einer Tätowierung.

Jn Perſien färben blonde Frauen ihre Hagre mit Henna knalkl
rot. Auch findet man im ganzen Orient ſehr häufig mit Henna ge
färbte Fingernägel.

Uralte Erinnerung! Der Entwicklungstheoretiker mag ſagen
Erinnerung an das Hochzeitslied der Tiere. Farbe iſt Freude, Liebe,
Sexualtrieb. Die Braut muß mit Henna gefärbt ſein. Jſt aber
Trauer im Hauſe oder die Ehe geſchieden, wird keine Frau das
freudige Henna verwenden. Diejenigen orientaliſchen Damen, die e
erhaben über den Gebrauch des Henna dünken, alſo namentlich die
vornehmen Türkinnen, haben doch ein kleines Büchschen davon
als Wundſtreupulver und für die Babys. Eigentümlich, daß man

den gar nicht angenehmen Geruch des roten Henna ruhig in Kauf
nimmt.

ie Orientalin- verwendet noch häufiger die Schminke, als
Eurdpäerinnen es tun oder es getan haben, bis die Fexerei der künſt
lich gebräunten Haut Winterſaiſon in St. Moritz vortäuſchte. Jch
habe Frauengeſichter im Orient geſehen (bei alten, aber jung ſein
wollenden Levankinerinnen), die nicht mehr lächeln konnten, weil
alle ihre Falten und Runzeln mit e n hart ausgefülltwaren e Totenköpfe. Eine groteske Sache. Berühmt als
Schminken ſind das angtoliſche braune Umbra, der armeniſche rote
Bolus und die grobgemahlenen Jndigoblätter (blau). Je weiter man

auf den Körper. Die e Schammarbeduininnen be
malen ſich mit blauer Farbe Hände, Füße und Geſicht und viele andere
Beduininnen tätowieren ſich in Linien oder tragen Schmucknarben,
wie unſere Korpsſtudenten. Jn Perſien tätowieren ſich die Frauen
des Sonn oft am Kinn, am Kehlkopf, zwiſchen den Brüſten und
am Bauche.

Doch nun wieder zurück an den Toilettentiſch der vornehmen
Orientalin. Es iſt nicht möglich, alle die Salben und Spezereien im
einzelnen zu ſchildern, die da eine Rolle ſpielen. Von den Juden
kam die Eſſenz der weißen Hennablüte als Parfüm, aus Perſien kam
die Roſe und ihre Extrakte, das Roſenwaſſer und das Roſenöl, aus
Arabien eine Fülle von Räucherwerk.

Die elegante und geſchmackvolle Türkin bevorzugte die außer
ordentlich teure Quinteſſenz der Schirasroſe, das echte Roſenöl (aus
tauſend Roſen nur wenige Tropfen) als Parfüm, daneben aber
herrſchen auch die tieriſchen Gerüche des Moſchus (namentlich als
tet und des Ambra. Die frömmſte Mohammedanerin iſt
mit Parfüm am verſchwenderiſchſten. Denn der Dre ſagte einſt,
von allen Dingen dieſer Welt ſeien ihm Gebete, Frauen und Wohl
gerüche das Liebſte.

Die an Sitte des Einſalbens des ganzen Körpers findet man
nicht mehr, dagegen funktioniert die Salbe“ noch als Haaröl undHauterème auf dem Toilettentiſch. Allerdings wird ſie nicht mehr,
wie das heilige Salböl der alten Hebräer, aus Myrrhen, Cinnamomum,
Caſſig und Calamus zuſammengebraut, ſondern weſentlich einfacher
und wird in neueſter Zeit vielfach verdrängt durch n Pro
dukte. Je vornehmer eine Dame iſt oder ſich fühlt, deſto mehr
Toöpfchen, Doſen und Fläſchchen hat ſie, die von Roger-Gallet, Piver
und Pinand ſtammen. Eine beſondere Rolle ſpielt die aus gelber
Arſenblende beſtehende Aurumſalbe, mit der alle Haare am Körper
oder im Geſichte der Fran, mit Ausnahme der Kopfhaare entfernt
werden, teils „wegen der Schönheit“, teils aus rituellen Gründen

Und nun zum Schluß noch zu den Zähnen,Perlenſchmuck e Antlitz einer Fe 5 können. Man kennt die

a et im HOrient nicht. Die Zähne werden mit Suak, dem
aſta von den Wurzeln des Walnußbaumes gereinigt. Sugk färbt

aber Zahnfleiſch und Lippen rot und iſt nicht ſehr appettitlich beim

nach Süden kommt, deſto intenſiver wird die kosmetiſche Einwirkung

die ein ſo reizvoller

Gebrauch Bei Levantinerinnen iſt es üblich, fortgeſetzt Wage
kauen, um die Zähne glänzend weiß zu erhalten. die

rientalinnen mit Vorliebe Süßigkeiten eſſen, und das den ganzen
Tag, ſo verderben e ſich ſehr raſch ihre Zähne, ſo daß man im
Orient maſſenhaft, ſelbſt bei noch jungen Frauen, künſtliche Gebiſſe
oder bei ärmeren den zahnloſen Mund findet.

Endlich ſei noch verraten, welche der Prophet
den Frauen erlaubt hat. Es ſind das Haarlocken m der Stirne,
Schönheitspfläſterchen, rote und weiße Schminke, Antimonpulver
(Kohol), Haarfarbe für die Brauen und Henna.

Von Liebe, Mitgiſt und Ehe.

Jn Paris bereiten ſich viele Damen auf das Zölivat vor.
Sie kun das nicht deshalb, weil ſie nicht r wollen,ſondern weil ſie keine Ausſicht haben, i iratet werden. DieStatiſtiken, denen man ohne weiteres Glauben ſchenken darf, ſind

darin ganz bffen. Sie ſprechen es deutlich aus, daß die jungen
ranzöſinnen von heute nicht Schönheit, nicht Zärtlichkeit, nicht Häus

ichkeit und ähnliche überholte Tugenden in die Ehe bringen müſſen
ondern daß eine anſtändige Mitgift die einzige Tugend iſt, die pon
en Männern jetzt verlangt wird. Es hat gewiß Männer gegeben, die

auch ſchon früher auf eine anſtändige Mitgift geſehen er und dieſe
Mänher waren durchaus nicht immer Franzoſen. Aber im heutigen
Frankreich o es nun ſoweit gekommen ſein, e alle Männer darauf
achten. Die Statiſtik geht in ihrer Offenheit noch einen Schritt weiter.
Sie behauptet, daß die Mitgift-Ehen auch die glücklichſten ſind. Denn
es iſt erwieſen, daß ſich gewöhnlich nur Männer von ihren Frauen
Vader laſſen, die keine anſtändige Mitgift zu e bekommen haben.

ei den ſogenannten Liebesehen hört mit der Liebe auch gleich die
Ehe auf, Dagegen iſt bei den Vernunftehen, wo die Liebe keine
Rolle ſpielt, die Sache ſo, daß die größte Mitgift am feſteſten
den Mann an die Frau ſchmiedet. s iſt nun der Grund, weshalb
die hübſchen, zärtlichen und häuslichen Pariſerinnen, denen dieſe be
gehrte ügend fehlt, ſich auf das n eingerichtet haben. Und es
iſt ſehr vernünftig von ihneß, da es den Männern zeigen, wie
ut ſie damit abgefunden haben. Neulich interpellierte der Schriftſelter Marcel Pévoſt einige von dieſen reſignierten Franzöſinnen;

er brauchte ſie als Heldinnen für ſeinen neuen Roman „Le mwariage
d'amour“. Feinfühlend, wie nun Dichter einmal ſind, erkundigte
ſich Prévoſt nach den inneren Kämpfen, die der Entſagung vorauf
gegangen ſind. Aber die jungen Damen waren empört und zählten
ihm nur die großen Vorteile des Zölibats auf: ſie können e leſen,
Sport treiben, wann es ihnen paßt, und wenn es ihnen ſchlecht geht,
können ſie engliſche Bücher überſeten, als Krankenpflegerinnen gehen
oder Freunde n Und gerade dieſe Freunde ſind es, die
ihrer zölibaten Neigung großes Verſtändnis entgegenbringen und
ihnen die Zeit angenehm vertreiben helfen.
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auch den Uberkandfſ
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und Spork.
vorigen Jahres bei recht ungünſtigen Witterungsverhältniſſen mit
einem Fluggaſt von Sindelfingen nach Untertürkheim flog, dabei Stutt-
gart überquerte und in 18 Minuten 20 Kilometer zurücklegte. Das
gleiche mit einem 7/9 PS.- Motor ausgerüſtete Flugzeug hat ohne Flug

Das ſind ſchon recht gutegaſt ſchon etwa 2200 Meter Höhe erreicht.
Leiſtungen, die eBei künftigen
arbeitet werden, Flugzeuge zu ſchaffen, die mit
Pferdeſtärken flüegen können. Es müßten Preiſe für
ſtrukteure ausgeſeßt werden,
Zylinderinhalt und PS.-Leiſtun
erbauer müßte es ſich darum

beſſern i

höchſtens 5—8 PS. Leiſtungen nötihöchſtens 15 PS. Das deutſche Fiet muß ſein,
veredeln und das Fliegen der Maſſe zu erſchließen
nächſt einmal einen geeigneten Motor bekommen. D

noch weit überboten werden können.

zu erzielen und für die F
andeln

des Auslandes bald wieder eingeholt haben.

Ausbau des Gportbetriebs in der Deutſchen Turrerſchaft.

Eine Sitzung des Sportausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, die
dieſer Tage in Hannover ſtattfand, hatte ſich mit Maßnahmen zum,

Deutſchen Turnerſchaft
Meiſterſchaften der Deut

Ausbaun des Sportbetriebes in der
und den Vorbereitungen für die
ſchen Turnuerſchaft, welche am 30. und 31. Auguſt in Hannover
ſtattfinden ſollen, zu
Turnerſchaft ſoll auf neu

durchgeführt iſt. Auch der N
werden.
geſchriebe
3000, 10 000 Meter, 110 Meter
hochſprung, e
Schlagballwurf, Sch
wurf, Hammerwurf, Kugelſto
15 Kilo, außerdem ſämtliche
werden
MeterLau
werden. An Staffeln wurden feſtgeſeht: viermal 100
100 Meter, dreimal 200 Meter, dreimal 1000 Meter, S
und olympiſche Staffel. b) für Frauen: 100- Meter Lauf,
Weitſprung, Schlagballwurf, Diskuswurf, Speerwurf,
Stoßballwurf, Schleuderballwurf. Als Mehrkampf
Vierkampf ausgetragen. An Staffeln werden viermal 100 Meter und
zehnmal 100 Meter gelaufen. Die Wettkämpfe finden in der Hinden
burg-Kampfbahn ſtatt.

Die Wettkampfbeſtimmungen wurden nachgeprüft, als Höchſt
leiſtungen genehmigt im Damenhochſprung 1,551 Meter (Frl. Doering

erlin), im Damenſpeerwerfen 34,70 Meter Frl Graſſe-Niederlehneſ.
ie Sitzung dürfte von ausſchlaggebender Bedeutung für die weitere

e der volkstümlichen Ubungen in der Deutſchen Turnerſchaft
werden.

72 Kilo, Kugelſtoß 10 Kilo, Steinſtoß
töße links und rechts. Als Mehrkämpfe

r

V. gegen PreußenKomet, Halle.
Am kommenden Sonntag ſteht der VfL. auf ſeinem Sportplatz

in der Krautſtraße PreußenKomet, Halle, im fälligen Verbandsſpiel
gegenüber. Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine

Spielvereinigung Neumark.Am Sonnta muß Neumark I nach Ammendorf zum Verbands
e und hat ſchwerlich Ausſichten, zwei Punkte von dort mit nach

zu nehmen. Wenn auch das erſte Spiel in Neumark nur 1:6
mmendorf endete, wobei den Ammendorfern eine große Portion

Glück zum Siege verhalf, ſo iſt doch diesmal zu berückſichtigen, daß
Ammendorf im Vorteil des eigenen Platzes iſt. Hoch wird das Re
ſultat aber wahrſcheinlich nicht werden. Das Spiel leitet ein neu

et

traler Schiedsrichter. Neumark III fährt vormittags nach Merſe
f. II. Jagd und die II.

n.
i zu Jugend ſpielt ebenfalls vormittagsößſch

de Auewah
eingetauſchter älterer

Ahrheits- und
Wugenpkerde
in leichtem und ſchweren Schlag
bei uns preiswert zum Verkauf.

aniel CoVieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S,

Schafwolſe
und e kauft ſtändig zum Tagespr. Auch
J tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

auch ab. Porto wird vergütet.

S5jährig. ſowie

elephon 57.

Gelegenheit iſt günſtig ſich inDie wie:
einzudecken. Jch biete an:

Herren-Bindhox-Schnürstieke l. von Mt. 929 an

eranſtaltungen müßte darauf hinge-
it geringſten

on
um eine möglichſt große Spanne e

ugzeug
das Flugwerk weiter zu verWir müſſen unbedingt dahin kommen, daß für einen Einſitzer

ſind und für einen Zweidecker dann
das Segelflugzeug zu

Wir müſſen zu
ann können auch

die bisher noch ziemlich kümmerlichen Verſuche mit dem dynamiſchen
Segelflug weiter gefördert werden. Wenn dieſe Beſtrebungen von allen
Seiten nachdrücklich er finden, werdengwir den Vorſprung

eho

faſſen. Die Verwaltung der Deutſchen
zeitliche Grundlagen geſtellt werden, nach dem

Muſter des Neuaufbaues, der im Brandenburger Kreis (IIIb) bereits
achrichtendienſt ſoll beſonders ausgeſtaltet

Für die Meiſterſchaften ſollen folgende bungen aus
n werden Männer: Läufe über 100, 200, 400, 600, 1500,

ürden, Hochſprung, Weitſprung, Stab
eiſprung, Weitſprung aus dem Stande,

euderballwurf, Speerwurf, Diskuswurf, Kugel

Zehnkampf und Deutſcher Sechskampf ausgetragen. Der 10 000
ſoll zugleich als Kreismannſchaftswettbewerb gelaufen

Meter, zehnmal
chwedenſtaffel

Hochſprung,
Kugelſtoß 5 Kilb,

wird der Deutſche

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Zu dem Artikel: „Stimmen aus dem Leſerkreiſe in Nr. 90 des

„Merſeburger Korreſpondent“ vom 5. Januar ſind wir vom Vorſtande
des Ortskartells Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes
um Aufnahme folgender Erwiderung erſucht:

Jm Jntereſſe der geſamten Beamtenſchaft iſt es nicht, daß ſich
die Organiſationen derſelben in den Tageszeitungen öffentlich bekämpfen i Rückſicht auf die allgemeine Bedeutung der ange
ſchnittenen Fragen möchten wir zu dem Artikel Stellung nehmen.

Der Ortsausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Beamkenbundes
nimmt in dem Artikel für ſich allein die parteipolitiſche Neutralität
in Anſpruch, dabei unterſtreicht er aber zugleich mit allem Nachdruck
ſeine Linksorientierung.

Jm dritten Abſchnitt des Artikels bezeichnet er den Deutſchen
Beamtenbund als eine Gefahr für das Beruſsbeamtentum. Er be

gründet es mit einem Rundſchreiben des Verbandes der Juſtizamt
männer und der Behauptung, daß auch im Vorſtande des hieſigen
Ortskartells des Deutſchen Beamkenbundes Mitglieder ſitzen, welche
die Abſchaffung des Berufsbeamtentums in den Gruppen I bis 6 fürre halten und nur den Beamten von Gruppe 7 aufwärts
die Beamkeneigenſchaft zuerkennen. Dieſe Angaben treffen nicht zu.Das Pribaneſprach eines unſerer Vorſtandsmitglieder mit einem
Mitgliede des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes iſt dem Artikel
ſchreiber in vollkommen entſtellter Form zugetragen und das Rundren des Verbandes der Juſtizamtmänner iſt falſch aufgefaßt.

Es iſt ſchädlich, in dieſer Art perſönliche Außerungen und noch
dazu in falſcher Richtung zu verallgemeinern. Dadurch wird Unruhe
in unſere ſowieſo ſchwerbelaſteten Kollegen der unteren Gruppen ge
tragen.

Die Führer des Deutſchen Beamtenbundes ſind Berufsbeamte aus
allen Gruppen und haben beſtimmt kein Intereſſe den Aſt abzuſägen,

auf dem ſie ſelbſt ſitzen. eFür uns iſt kein Zweifel, daß der Staat und die öffentlichen
HKorporationen, genau wie es in den großen Unternehmungen des
Handels und der Jnduſtrie nach wie vor geſchieht, ihre Vertrauens-
perſonen in allen Beſoldungsgruppen durch die Art der Anſtellungund Altersverſorgung an ſich n werden.

über die net Verhältniſſe Thüringens wollen wir uns
nicht auslaſſen, aber ganz allgemein feſtſtellen Der Deutſche Be
amkenbund tritt im Jntereſſe der Allgemeinheit in erſter Linie für
Ordnung ünd Ruhe im Staate ein. Damit iſt ohne weiteres die Be
kämpfung und Ablehnung radikaler und abenteuerlicher Beſtrebungen
verbunden

Die Arbeitergewerkſchaften müſſen ſich damit abfinden, daß wir
Beamte durch unſere Gewerkſchaften h erſtreben, die en ganz
andere ſind, wie die der Arbeitergewert chaften. Während die Arbeiter
gewerkſchaften Auseinanderſetzungen ſtreitiger Art mit dem Arbeit
geber- und Unternehmertum ausfechten, ſind die Aufgaben der Be
amtengewerkſchaften e anderer allgemeiner Ayt. Der Brot
herr des Beamten ſind Reich, Staat, Gemeinde und ſonſtige r
liche Korpprationen, die nicht aus Einzelperſonen beſtehen, ſondern
unter unſerer demokratiſchen Verfaſſung von ſolchen Perſönlichkeiten
geleitet werden, die je nach der allgemeinen Lage und den Ergebniſſen
der Wahlen einmal etwas mehr von der Arbeitgeber-, ein andermal
etwas mehr von der Arbeitnehmerſeite beeinflußt werden

Jn den großen über die eneee e der einzelnen Stände
und Berufe hinausgehenden allgemeinen edürfniſſe und Ziele des
Staates ſind die Intereſſen aller Beamten verankert, Dieſe gemein
ſamen Intereſſen am Stagte, am Wohle der Allgemeinheit werden
dazu führen, daß ſich alle Beamten auf den Boden der Grundſätze des
Deutſchen Beamtenbundes zuſammenfinden werden.

BVolkswirkſchaftliches.

Starke Anforderungen an den Deviſenmarßt.
Am Berliner Deviſenmarkte gab es n eine ſehr große Kber-

raſchung inſofern als die meiſten ausländiſchen Valuten wieder ſehr
ſcharf zuge teilt wu den. So entfielen auf Neuyorf bei unver
öndertem Kurſe 56, auf Holland und London je 10, auf die meiſten
übrigen Valuten je 30 Prozent mit Ausnahme von Kriſtianig und
Spanien welche voll zugeteilt wurden. An Kursverändernngen ſind
namentlich die Heraufeſtzung der Kurſe für Holland auf einen Mittel

IVerVerodenngen

Arterienverkalkung,
Aſthma, Blutarm., Rheuma
Gicht u. Blaſenleiden etc.
beugt man vor durch h

Dr. Hentze's

kurs von 1590 und Stockholm auf einen ſolchen von 1110 zu erwähnen
Allgemein feſter lagen die Frankenvaluten Brüſſel und ris, ferner

Hauſe auf Kredit
Alle Sorten moderner
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Bauermann Frank
Gaſthof drei Schwäne.

990609Ein Poſten preiswerter

Gummi Mäntel
neueſte Jormen, mit und ohne Gürtel,

M. 28.-, M. 35. O
Ernſt Rulffes,

Tuchhandlung

Unter dem Protektorat des Ehrenobermei
innung Halle, Herrn Bernhard Arndt, veranſtaltet die AgoSektion
Halle vom Sonntag, 10. bis Hienstag, 12. Februar in den Räumen

enhanſes in Halle a. S. die erſte

lung
Naht und Nagel

des Veumarkt-Schütz

es ſelbſt urteilen.

M. 18.-, M. 22.— AgoLederbeſohlung.
Herrenſchneiderei

W

e

e d
tur ohneuhherſtellun

e

und Repara
Von welcher gewaltigen volkswirtſchaftlichen Bedeutung das
Syſtem iſt, darüber ſoll das Publikum an den Ausſtellungstagen

Für die beſten Arbeiten in Poeſie oder Proſa
30 PHrämien

ausgeſetzt in Geſtalt von neuen Ago Schuhen und vollſtändiger
Alles Nähere auf der Ausſtellung

Eintritt freil Geöffnet: Sonntag von 12—5 Uhr,
Montag und Diensſag von 9—7 Uhr.

ſters der Schuhmacher Zwangs

Paul Sommer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 14, I.

e
Wir verſchenken

zwar nichts, haben aber
einen großen Poſten

Zigarren
weit unter Tagespreis
abzugeben. Fordern Sie

J Preisliſte
an, die auch unſere

Zigaretten und Tabake

als Sonderangebot ent

S
G

S

Ago e
S S

ſind

c

Gotthardtſtr. 16. Fernruf 421.

Se

Was bedeutet für Sie der Beſuch der Ausſtellung?
Wirtſchaftlicher Gewinn!

hält. Lagerbeſuch ſtets
lohnend. Wenden Sie

Favorlt-Vohach-Hoden Alhum
mit großem Schnitimuſterbogen.

ſich im Bedarfsfalle an

3 I.Winter Kneſsel e
Preis 25 Gold PJ Erſcheint 14tägig-

Verkaufsſtelle: cclle- Jadle, Bernburger Straße 29,
Merſeburg a. S.

l. Ritterſtr. 13. S

e gelegene leer en
S de e 2er e 0

606
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auch Jtalien, während Friſtianiag weiter ſchwach blieb. Dieſe plötzliche
Verſchärfung der Situativn am Deviſenmarkte iſt in erſter Linie, ſoweit
man bisher überſehen kann, auf markttechniſche Beſonderheiten zurück
zuführen. Hauptſachüch hat wohl der Umſtand mitgeſprochen, daß die
Induſtrie als Hauptabnehmer am Deviſenmarkte Deviſen vor einiger
Zeit in großem Umfange verkaufen mußte, erſtens wegen ihres Kapital
bedarfs, zweitens aber auch mit Rückſicht auf die ſchwache Haltung dert ausländiſchen Zahlungsm ter gegenüber der Mark. Ein er
höhter Bedarf an ausländiſchen Zahlungsmitteln iſt namentlich
ſeitens der Textilinduſtrie angemeldet geweſen, wobei der augenblick
lich gute Geſchäftsgang ſtark mitgeſprochen et Auf der anderen
Seite hat ſich aber auch erwieſen, daß wieder Anforderungen an den
Deviſenmarkt geſtellt werden, die über den effektiben augenblicklichen
Bedarf hinausgehen, alſo rein ſpekulativ einzuſchätzen ſind. Jn
ſofern iſt die erneute Anziehung der Zuteilungsſchraube ſeitens der
Reichsbank durchaus zu begrüßen.

D ollarſchaten weiſüungen lauten wieder ren Geld,
Goldanleihe 1932 1935 unverändert 42 Billionen bezahlt.

Berliner Börſe vom 7. Februar.
Die Haltung der heutigen Berliner e war bei teilweiſe

recht guter Behauptung ſehr uneinheitlich. Durchſchnittlich am
beſten gehalten waren Montanäpier Metall und Maſchinenwerte
und Deutſche Anleihen. Die Grundſtimmung der Börſe ſtand ſichtlich
unter dem Eindruck der neuen Ungewißheit in der Frage der Um
ſelnng die durch die Stellungnahme des Reichsjuſtigminiſte-riums zur Huchfnhrung er Goldbilanzverord-
nung n worden iſt.bald ab und machte völliger Ruhe Platz. Die Kurſe blieben jedoch
überwiegend behauptet, ſo daß man trotz einzelner Rückſchläge die
Effektenbörſe als in ſich gefeſtigt bezeichnete. Dägliche Geld iſt wie
der zu den niedrigſten Promilleſähen angeboten. Die Kahſrage iſt
gegenüber geſtern etwas zurückgegangen

Leipziger Börſe vom 7. Februar.
Die Börſe verkehrte im allgemeinen ſtiller als in den Vortagen

Die Geſchäfte atigkeit flaäute ſehr

7 Ochſen, 10 Kühe, 6 Kalben, 200 Schweine.

nicht groß aber d des geringen Jntereſſes, auch der berufsmäßigen Spekulativn, rückte das vorhandene leicht auf die Kurſe

J in kann die Geſamttendenz als behauptet angeſehen
werden.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 7. Februar.

Weizen märkiſcher 151-—154; Roggen märkiſcher 1391—183 pom
merſcher 128—181; Braugerſte 1491658 Sommergerſte 180
S märkiſcher 101107 pommerſcher 95 102 r 70 Proz.
(D.-8. 23,50 26,50 Roggenmehl 70 Proz. D. 3) 21 28,
Jeie 730-7,40; Roggenkleie 6,10-6,20; Raps (1000 Kilo) 280
Leinſaat (1000 Kilo) 420 440; Viktorigerbſen 2425,50 kleine Speiſe
exbſen 16 17; Futtererbſen 18 15
13 15; Wicken 13 15; blaue Lupinen 138 14 gelbe Lupinen 1450
bis 1550 Serradella 14—15

Leipzig in Goldmark, 420 Goldmark I Dollar der Goſdanleihe

Viehmarkt.
Seiyziee Viehmarkt vom 7. Februar.

Auf dem Leipziger Viehmarkt waren angeboten: 172 Rinder, und
War 24 Ochſen, 54 Bullen, 22 Kalben, 79 Kühe, 1464 Kalber 126
Schafe, 1050 Schweine. Es wurden folgende en re
notiert: Ochſen P Klaſſe 30—42, 2 e 3. 20 30; Bullen.bis 36, 2. 3082, 3. 20 30; Kühe:3. 30 88, 4. 20 30, 5. 12 Kaber
Schafe t 45 50, 2 3 25 35; See I. 60 62, 2. 62 64
3.57 60, 4. 50 57.ber Schafe, Schrei mittelmäßig. überſtand 29 Rinder, davon

Außerdem von Fleiſchern73 Kälber, 60 Seinedirekt zur Schlachtung kamen 6 Rinder,

Weizen

Peluſchken 13 14; Ackerbohnen

Rapskuchen 9 Leinkuchen 22—23.Trockenſchnitel 770 7,80; Zucker chnitzel 16; Kartoffel ſloden 15,50 16.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Die Preiſe n fich für 1000 Kilo für Ware prompt Parität e

wechſelun

neugeborenen Babys Onkel und Neffe wurden von ihren B
wunderern zum Küſſen herumgereicht

o r ähnelten, waren auch ihre Söhnchen nicht zu unterſcheiden

(Koalben) 38
h e Stunden ſhäter getauft.

Geſchäfts gang: Rinder langſam Käl

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Statiſtik des 6chreckens.

Nach einer Blättermeldung aus Tokio ergibt ſich aus der von
dem Jnnenminiſterium veröffentlichten Statiſtik über die Opfer der
Erdbebenkataſtrophe im September, daß die Geſamtzahl der Toten
99375 beträgt, davon 68 215 in Tokio und 29 238 in Yokohama. Die
Zahl der Verletzten beträgt 113 071 und die Zahl der Vermißten und
vermutlich Toten 42 690.

Dein und Mein.
Ein nicht alltäglicher Geburtstag der mit einer peinlichen Ver

endete, ereignete ſich im Corung (Spanien). Einejugendliche Mutter und ihre Tochter e in gleicher Stundeeinem Söhnchen das Leben. Eine große Schar von ewandten um
ringte und beglück wünſchte dieſe zwei ungewöhnlichen ſhmetriſchen
„freudigen Ereigniſſe. Trinkſprüche wurden gehalten und die zwei

C

Eine halbe Stunde dauerte
dieſe Gratulationscour, da trat peinliche Stille ein Welches Baby
war der Onkel und welches der Neffe? Die beiden waren im Eifer
der Begeiſterung verwechſelt worden. Da Mutter und e e

Au
ie Arzte und Pflegerinnen bemühten ſich vergeblich, dieſe Aufgabe zu

löſen. Schließlich mußte man blind wählen, und die Kinder wurden
Arme Kinder! Sie werden nie wiſſen,

welches ihre Mutter und welches ihre Großmutter e und der Neffe
wird möglicherweiſe ſein eigener Onkel ſein. Die Mutter kann die

Großmutter ihres eigenen Sohnes werden und die Komplikation wird
och unangenehmer, wenn der Gatte der Tochter, der ſich auf einer
Geſchäftsreiſe in Argentinien befindet, zurückkehren wird. Wird er

bei etwas kleinerem Geſchäft.

Uzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berügſichtigt.

Sohlatstelle
offen Neumarkt 46.
Auto Garage

für Perſonenauto

ſofort zu miet. geſ
Ang. unter Schließfach 57

S Merſeburg
Geſchäftsmann ſucht5 10000 G. M.

als 1. Hypothek auf ein Ge

Kursmäßig waren die e Priſe ähſiſhen c u mit a dann inen Söhn Wer ſeinen Schwager begrüßen

Honnerstiag nachmittag 2 Uhr verſchied
nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber,
treuſorgender Mann, unſer guter Vater,
Großvater, Schwager und Schwiegervater, der

Maurerpolier

Rich. Hildebrandt
im Alter von 70 Jahren.

Jn tiefer TrauerW. Anng Hildehrandt
und Kinder

nebſt Angehörigen.
ſchäftshaus. Ang. u. 826a. d. E.

Uvpothelenaeeeechure

Hilbert Co. Eisleben.
Breiter Weg 75. Tel. 415.
Kinderwagen (Mlene)),

e (DFlammen)
zu e Haackeſtr. 37.

zu verkaufen8, 1 Treppe r
Billig zu verkaufen

Ulſter u Kuniehoſe für 18
45jähr. Knab., guterh., ein P

elegant. Herren Lackftiefel
Gr. 43, wenig getr., ſeidene
Bluſe, Gr. 44, neu, Ugrauer
Damen Sommermantel
Thür. Schokoladenhaus

Merſetatg, 8. Februar 1924
Roter Jeldweg 10.

Beerdigung findet Montag nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des e
Friedhofes aus ſtatt. s

Sonntag, den 10. Jebruar (5. n. Epiphanias).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. o Uhi
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Friedrich. Sorn

NeuRöfſſen.

Meuſchau.
Löſſen

e Bur gie o Viele Beweise auf
richtiger Anteilnahme bet dem Hin
geheiden unserer teuren Entschlafenen
sagen wir Zut diesem Wege allen ungern

herzſichsten Dank!
Familie Augugt Pahst.

Mersebarg, 8. Februar 1924.
Nalandtstrasse 16,

Sobr güterh Anderwagen

preiswert zu verkaufen
Zu erfr Leunger Str. 2, pt.
Jausziehbares Bett und
S Paar getragene Schuhe,Sr. 40 u 42, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

e Abſatzferkelfeſte

hat abzugebenbrkeg dort Nr. 5.

Emnpfehle mich Anſerig v.
Damen u Kindergarderohe

in und außer dem r
W Whannisſtr 160, 2 Tr.

Auskünfte überI Chiffre Anzeigen werden
J von der Geſchäftsſtelle
nicht erteilt! Offerten
I briefe, die geeignet ſind,
unſere eigenen Jntereſſen
zu ſchädigen oder die
gegen geſetzliche Bor
I ſchriften verſtoßen, ſind
von der Weiterbeſorderg.
J ausgeſchloſſen Eine
Bürgſchaft für Rückgabe
der den OffertenBriefen
Ibeigeſügten Zeugniſſe,
I LichtBilder und dergte
übernehmen wir nicht
Verlag „Merſeburger

Korreſpondent“.

ſtücken bilden ſie bagegen Ecken.

I ſellſchafter

der
Januar 1922 begonnen.

beteiligt. Die bisherige Prokurg des Willt Geske und

Geſälſchkes Nolgeld

Es ſind grobe Falſchſtücke von dem Merſeburger
Notgeld im Verkehr aufgetaucht, und zwar bei den
Scheinen über Eine Mark 05 Pfennig Gold
weſentliche Merkmal der Fälſchung iſt, daßName des Magiſtrats-Oberſekretärs- „Hahndorf
unter dem Vermerk „Ausgefertigt“ nicht hand
ſchriftlich vollsogen, ſondern im Verbvielfältigungs
verfahren gedruckt iſt. Das Papier der Falſch
ſcheine hat ferner kein Waſſerzeichen. Der rote

Stern neben der Nummer des Scheins iſt erheblich
größer und anders geſormt als bei den echten
Stücken Bei den echten Stücken liegen die Punkte
in einem runden Kreis zu einander, bei den Falſch

Die Farbe von
Stern und Ecken iſt bei den echten Scheinen ziegel

rot bei den gefälſchten karmeſinrot. Die Nummern
der Scheine ſtehen bei den echten Scheinen dicht

größere Zwiſchenräume getrennt. Die Unterſchrift
des Oberbürgermeiſters iſt bef den e
gang verzerrt. Der violette Uberdruck iſt bei denFalſchſtüden nicht in Quadrate zerlegt, ſondern
bildet eine zuſammenhängende Fläche. Der Rand
des Druckes tritt bei den Falſchſtücken etwas mehr
hervor als bei den echten Auch die Druckſchrift i
teilweiſe verſchieden. Sander iſt bei dem Wort
„Wertbeſtändiges“ das Weinicht in eckiger Schrift
gedruckt, ſondern bei den Falſchſtücken als einziger
großer Buchſtabe leicht gebogen. Bei dem Wort
Merſeburg in der überſchrift des Scheins iſt bei
den Falſchſtücken der Anfange sbuchſtabe mit U ge
Wuckt bei den gül e Stücken dagegen wit M.
Der Mittelſtrich geht allv bei den gültigen Stücken
bis zum Fußpunkt der Buchſtaben. Auf die Aus

Scheinen bei den Zeitungen wird hingewieſen

Merſeburg, den 8. Februar 1924.
Der Magiſtrat.

Merſeburg eingetragen worden
Jn das Geſchäſt ſind als perſönlich haftende Ge

bisherige Znhaber des Geſchäftes
Arthur Kornacker.

Es ſind 3 Kommanditiſten

Walter Kornacker iſt erloſchen

Merſeburg, den 30. Januar
Amtsgericht.

1924.

der Stadt Merſeburg

Das

bei einander und ſind bei den Falſchſiücken durch

hänge von gegenübergeſtellten echten und falſchen

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt heute bei
Nr. 298 betreffend die Firma Arthur Kornacker zu

Kaufmann Walter Kornacker in Merſe
burg und Kaufmann Willy Geske in Merſeburg
eingetreten; ferner iſt derſönlich haftender Geſellſchafter

KaufmannDie Kommandtgeſellſchaft hat am

Angelgen der ürchſchen Gemeinden

Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke. 10 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend 7 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke

Dom Srauenhilfe (Seminar) Mittwoch, den 18. Febr.
1924, 3 Uhr nachm.

Stadt Vorm. 10 Uhr Paſtor agermons. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Kindergotkesdjenſt.

mittags 10 S o de Paleorm. 10 Uhr Paſtor Jen 11 Uhr
Kindergottesdienſt.Vorm. 8 Uhr Paſtor Friedrich

Nachm. 1 Uhr Paſſor Boit. Montag
abend 8 Uhr Paſſionsabend des r ne im Pfarr
hauſe Donnerslag abend s n Mädchenverein
St. Thomae im er

Katholiſche Je Hemeighen
Merſeburg. Sonnabend von 5-7 Uhr und nach 8 Uhr
Beichtgelegenheit, Sonnag ebenſo von 6 e Uhr an.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr felerliches Amt mit Predigt und Te Dei 6Ahr Andacht.
Neu Röſſen.

legenheit. Sonntag 8 Uhr Frühmeſſe iit Predigt,
10. Uhr Hochchnt mit Predigt. Uhr Andacht e

z Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt e
Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
s r t Gottesdienſt mit Predigt

t Hälterſte 30 Eingang
e8 Uhr Bibelſprechſtunde

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße T

Sonntag abend 8 Uhr Bihelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde

Knabenmittelſchnle Shuſtr. 3

Sonnabend von 5 Uhr an Beichtge

Fren rnerwehrle

2. Pionler
Kompagnie
Sonnabend
den 9. d. M.
abends

Vernmung
im Gerätedepot.

Der Hrand meiſter

Oſtwärker!
Montag den 11. d. Mts.
abds. 8 Uhr im Tivoli
Hauptverſammlung

Kaſſenprüfüng, Vorſtande
Verſchiedenes.

e l Aeuln

Uhr abTängchenvon nachm. 4

Tagesordg. Jahresvbericht, 9

Donnlag den 10. Sebr

im Kaffeehaus Meuſchan
Der Veran. Ausſchuß

ſalevcter handthten

S öä 99Railo, -Perelnlgung

Merseburs.
Am Sonnabend, den 9. Februar bende

7 Uhr im „Ralskeller“
S Mitglieder -Versammlung!
Die Ausſchußmitglieder werden gebeten, bereits
eine Stunde vorher zu erſcheinen!

4090960090 398990
I

G. C. Rheingold Kötzſchen!
Gaſfhof Kndner Kötſchen!

Se den 17. Februar,
geſchoſſenery üstenball

d ſind zu haben im Gaſthof
Neubert Wuerſtraße 5.

a e

2

2

2
2
2

e
e

Freitag den 8. Jebruar
Catmnen, Oper von Bizet.

Wil ente, Schau piel von
Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr. Sbſen

e
und Bäckergehilfen

des S. Bezirks, umfaſſend die Städte Weißenfels, Merſehurg,
Schkeuditz Lauchſtädt, Dürrenberg, Lügten, gel. Freybüurg

und Umgegend

gegen d
det Vachtarbet t in den

de Sedereinſtheung
Zitereſen

am vächſen Sonntag den 10. Februar

im Schützenhaus zu Weißenfels
Alle e Sreteßenten ſind hiermit herzlich eingeladen.Der Dezlrloborſtgende.

Jreiberger, Merſeburg.

Wichtig n Umſagſteueryſchtige

Für die Bezahlung der Umſatzſteuer iſt vom Jinanz
amt die Ausfüllung einer Voranmeldung vor
geſchrieben ne dieſe Voranmeldung werden
Zahlungen vom Jinanzamt nicht angenommen.

Die Umſagtzſteuerpflichtigen erhalten dieſe Vor
anmeldungen 8 Stck. 5 Pfa- in folgenden Geſchäften
Merſeburg: Buchdruckerei Th. Rößner, Kl. Ritterſtr. s 37
Lauchſtädt: Papierhandlung Doris Häcker,
Schafſtädt Buchhandlung Brünner;
Lützen Buchhandlung Linſel;Schkeuditz: Buchhandlung Wachsmuth

e S enſendeheheWohnhaus i. Halle
für Spottpreis zu verkauſen.

Dem Käufer wird in Merſeburg ſofort beziehbare
J ſchöne 3Zimmerwohnung mit Küche und reicht.
8 Zubehör zur freien Verfügung geſtellt. Erforderlich
I zirka 5000 Goldmark. Jntereſſenten, welche über

heute Freſtas

Reckudram

Tleker Keller
Heute Freitag abend

„Joner Hut

v äa
G. Schmidt, Am shaäuſerta

Hulttungs- Bücher
für Mietes, Pacht, Zinson

Stadt Theater Halle

Sonnabend, 9 Februar

Speckkuchen

Geflügel cher Verein
Frankleben und Umgegend.

Sonnabend den 9. Februar,
im Gaſthaus Böhme

Bockbierrumm el
und Humoriſtiſche Porträge.

Anſchließend Ball!
Es laden hierzu herzl. ein Der Wirt. Ter Vorſtand.

Anfang 9.8 Uhr.

h W e i S l h S eAchtuma! Achtung!äagthaus Ummener, Kötzochen

Sonntag den 10. Jebruar 1924 findet Wieder ein
Senterabem mit vorzüglich Programm ſtatt.

Als Hauptſch'ager:Die ſpaniſche Fliege.
Schwank in 3 Akten

Außerdem qutes Beſprogramm.
Spielleitung Fr. Müller, Frau Lindner, Frau Rießland,
Anfang pünktlich 77 Uhr. Kinder kein Zutritt.

Es ladet freunblichſt ein Emil Lindner

m e89968 Demen
Ang. i n

Große Sirtiſtr. 7Wegwiß. Sonntag, d. 10.

Sonnabend, ße UhrFebiuar, von 7 Uhr ab

groß etW reis Sia
Hierzu ladet h ein r ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Arthur Schröter
s

Ich velle einenKontorlehrl ung

unter günſt. Bedingung. ein
u. gewährleiſte gute Ausbild.

Alb. Trebſt,
Gartenbaubetrieb. Nordſlr.

i. Bndenederwünne

mit Pelzbeſatz ſowie

Sonnabend d. 9 Sehr

Rlegen-
Pkannhuchen-

Schmau!
Anfang abends 7 Uhr

Nachdem Großer Valli

Orcheſter Schmieder.
h genanntes Kapital verfügen, wollen ſich melden

unter J an die S
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
l Merseburs, R Ritterstt.

Wachkel und Schiebekänze
nicht erlaubt

Es kad. fröl. ein Die Wirtin.

4 Mther-hoder von
Abzu neben geg. gute Belohn
Schmatle Stt. 18, (Laden)
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